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Monasticon metropolıs Salzbur- S1V1S saeculı Den mMang
gens1is antıquae TÜüt Studıen Z U systematıschen

E  e ' Verzeichnis der Stifter und r, Fragmente der Homilıen heologı1e. eit (AtzbergerKlöster Niedersachsens VOT der Refor- des Cyrull VO Alexandrien Z U. Lukas-
evangelıum (Denk) Beth, Urmensch, Welt un ott Chr.

matıon chererSchmitz-Kallenberg,Monastıcon West- Zeller, Die Zeıt Kommodians eyman M u] %E cheHels Kkkehard als historischerfalınae LinnebOrn). ar  33 en des selıgen Kaspar del Bufalo Roman M1Sellın, Diıe alttestamentliche eligıon 1M
Rahmen der anderen orıentalıschen Van- (Allmang) Kleinere Mıtteilungen.
denho Arens, Die selige ulıe ıllıart (Allmang). Bücher- un Zeitschriıiftenschau.

ZUr Germanıia aCcTa, lands sıch dıe and bıeten, 108881 geelgnete Krälte un
hinreichende Mıttel verschaffen. Daß dıe verschiede-

Auf dem 1m Herbste 1908 PE Berlın abgehaltenen 35 A Konfessionen gemeınsam arbeıteten, ist selbstver-
„internationalen Kongresse für hıstorısche Wiıssenschaften““ ständlıich ; „denn dıe Germania gehört uns allen
gyaben ehr un Brackmann ın wel Vorträgen ohne Unterschied der Konfession“‘ 332Anregungen Z Begründung eines großen WISSEN-

eıner
Kın Werk, das VO. solch hervorragenden Männern

schaftlıchen (Greschichtswerkes, (1e7r MANiA SACra“. SO umsıchtig un Wr vertreten wiırd, darf wohl auf
S1e soll auf TUN:! der alten historischen Kıntelung ın

I)ekanate dıe Geschichte allygemeımnstes Interesse und schhießliche VerwirklichungKırchenprovınzen, Bıstümer, hoffen. B1s ın AngrTI1ff YENOMMEN wırd, sind gyutealler deutschen gelistlichen Institute, auch der Klöster, Vorarbeiten, namentlich auf dem Gebiete der Kloster-
Pfarrei:en und Kapellen, Hospitäler und Bruderschaften geschichte, er Mangel geeigneter Hılfsmittel sıch

der (ründung hıs /ABUS Gegenwart umfassen. An dem besonders ühlbar macht, recht wıllkommen. Kınıge Neu-
Werke würde . der praktische Seelsorger nıcht weniger erscheinungen dieser sollen 1ı1er verzeichnet werden.
interessıiert se1n als der zünftige Geschichtsforscher.

Lindner, Yırmin, Benedıiktiner des Stiftes Peter ınBrackmann berichtet über ıe genannten WEl Vorträge
und den ANZECI Plan 1ın der Hıstor. Zeitschr. olge Salzburg, Monasticon metropolıs Salzburgensis antiquae.

Verzeichnisse aller bte un: Pröpste der Klöster der altenVI 1909 DEr i ff und ın der Zeitschr. Kırchengesch. Kırchenprovinz Salzburg. Mıt Unterstützung der alser]. Aka-D  b ff Zahlreiche rühere Versuche, elIne demiı1e der Wissenschatten Wien Kempten München,
(1ermanıa ÜR schaffen, mußten Aln der TO der Jos Kösel ın Kommiss1ıon, 1907/8 (n Abt. 554 48 ]
Aufgabe un der Unzulänglichkeıt der K räfte einzelner 4°)
scheıtern. Man erschwerte sıch zudem dıe Arbeıiıt - ngeregt ist das Werk durch den gelehrten Abt
nötıg durch Hereinbeziehung kulturhıistorischer un eın des altberühmten Salzburger Stiftes Peter Wıllıbald
wirtschaftlicher ınge Kür einzelne (Gebiete lıegen schon Hauthaler, der für die schwıierige Arbeıt keine geelgnetere
manche tüchtige Arbeıten VOIL, welche 1n der Kıchtung Kraft hätte finden zönnen als Pırmın Von dıiıesem
des geplanten Unternehmens gehalten SInd. In rgän- Zzählt e1INn dem Buche beigegebener Anhang nıcht wenıger
ZUL1S der VO  — Br. genannten Werke könnte als 30 teilweıse recht umfangreiche Schriften Ur ()rdens-

gyeschichte auf dıe vorliegende ist aber dıe nützlıchstedıe freılıch auf einer anderen gyeographischen Kıntellung
aufgebauten Beschreibungen der Oberämter des Köni1g- VO allen. V oraufgeschickt ist iıne Übersicht über dıe

Quellen un dıe ] ıteratur allgemeıneren Charakters ZULreichs Württemberg un: das Werk Onl VO  b Steichele-
chröder, Das Bıstum Augsburg, hıstorıisch und statıistısch (Geschichte der 1n dem Buche behandelten L33 Klöster ;

Im allge- ZU jedem einzelnen Kloster ist annn och dıe Literatur,beschrieben (fasc. 5a35 ugsburg 908)
nıeinen jedoch wırd 108028  = dem Urteile Br.s zustimmen nach bestimmten Gesichtspunkten W1IEe Patron, uel-

len, Architektur, Bıblıothek, Bıographisches, Unterrichts-mussen, „daß für che rößere Zahl der alten deutschen
Bıstümer und Klöster das Material weder vollständig och n  > Pflege der Wiıssenschaften uUuSW. geordnet, aufgezählt.
ausreichend bearbeıtet 1St, Ol den andern gelstlichen (‚erade dıese außerordentlich mınutlıösen Literaturangaben
Instıtuten Z schweıgen“‘, Eın Schema für dıe machen das Werk für jeden, der 1n der (seschichte jener
Bearbeitung der (seschichte eines Bıstums bletet Br. für Klöster arbeıten wiıll, unentbehrlich und beweılsen dıe
Freising (Zeitschr. Kirchengesch. D ff.); obwohl en erstaunlıche Arbeıtskraft des Verfassers. Von andern

derartigen Werken unterscheıdet sıch das Monaslticon alz-288  u festgelegter lan nıcht überall gleichmäßig durch-
ührbar 1st. Um dem großen Unternehmen den Krfolg Ourzense dann och durch dıe V erzeichnisse der Kloster-

siıchern, müßten dıe gelehrten (sesellschaften Deutsch- vorsteher ; dıe sorgfältige Kegıistrierung macht die Haupt-
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arbeıt des Buches AUS Aufftallend ist, da[(} on Klöstern be1 einer (GesamtzahlDie Schwierigkeit, welche dıe
VO 350 die Gründungszeılt als Sanz unbestimmt bezeichnet WEFeststellung der Lebensdaten der rund 6000 Klosteräbhte den multe. Wıe ach den (Irden sınd dıe Klöster uch ach

un Pröpste selbst 1m ausgehenden Mıttelalter bıs 1n dıie ihrer Zugehörigkeıit F} en einzelnen Diözesen aufgezählt ; hiınzu-
CUuLIG eıt für eINn ENZETCS (zebiet macht, äßt be- gefügt wurde och eın besonderes Verzeıichnis der Patrone. Nur

UNgSCIN verm1[(t inNnan eine Zusammenstellung nach den auf emgreiflich erscheinen, daß Konrad Kubel den ıne eıt-
Titelblatte angegebenen Territorien, weıl damıt wenigstens eıneJang Vdl.  - (Zülk gehegten PIan, ın dıe Fortsetzung kleine Erleichterung für etwalge archivalısche Nachforschungender Hierarchıa catholıca uch dıe bte mıtaufzunehmen, eboten ware. Hätte der erf. überhaupt einıge Notizen ber

hat fallen lassen. (Geordnet sınd dıe K löster nach den den Verbleıib der Kloösterarchive und -Bıbliotheken, W 4S iıhm SC-
Bıstüumern : alzburg, Chiemsee, Gurk, Lavant, SeCckau, wıl nıcht schwer gefallen ware, Jeweils belı den Klöstern e1n-

gefügt, würde dadurch dıe Brauchbarkeit seines nützlichenBrixen, Freising, Passau, kegensburg un Al alphabetisch Buches sehr erhöht en.
nach den (Orden Augustiner - Chorherren, Benedıiktiner, Schmitz-Kallenberg, z Monasticon W estfaliaeZisterzıenser, Prämonstratenser.

Verzeichnis der 1m Gebiete der Provınz Westfalen bıs ZUTNBrackmann [0)8 den Klosterverzeichnissen 1mM allge-
meıinen: „ Jeder weıl, w1e wenıg s1e bieten‘‘ ; aber hıeße en Jahre 1öIS5 gegründeten Stifter, Klöster und sonstigen (Ordens-
Verfassern bıtter Unrecht Lun, ihnen daraus eınen Vorwurf niederlassungen,. ünster Westf.), Universitäts-Buchhandlung
machen ; „„denn lıegt 1n der Art solcher Sammelarbeıten, da Franz Coppenrath, 1909 (Z 1O8 8°) M A;5O

50 wiırd dıeder einzelne s1e nıcht erschöpfend eisten 4annn  5& Be1 den Inventarısıerungsarbeiten der nıchtstaatlıchen
vorliegende Arbeit ıhrem amen als Monasticon schon deshalb Archive W estfalens, häufig ıne rasche Urlentierungnıcht gerecht, we1l s1e Ar dıe oben gYENANNIEN Orden und NUr über e1INn Kloster notwendig Wal, aber dıe bısherigen Hılis-dıe Männerklöster behandelt Die Beilage Nr. 494
bringt eın „ Compendium monastıcı metropolts Salzburgensis mıiıttel versagten, drängte sıch dem Verf. dıe Notwendig-
antıquadae, eın Verzeichnıis aller änner- und Frauenklöster, die keıt eINes zuverlässiıgen Monaslıcon Wesitfaliae auf. Daß
ZANHT: alten Salzburger Kirchenprovinz gehörten, nıt Angabe iıhrer Schm.-K auch nach dem Bekanntwerden des Planes der
Stiftungs- respektive iıhrer Aufhebungszeit‘“. Das 1st wenigstens (1e7 MAanıa se1ine Vorarbeıten ZU Ende führte, 1STfür die große Zahl Jener nıcht DENAUCI berücksichtigten
zahlreicheren Stiftungen, welche für dıe Kirchengeschichte über- gul ; solche Schriften sınd notwendige Vorbedingungen
haupt gewiß ıcht weniger Bedeutung haben, als dıe behandelten. für dıe Verwirklichung des oroßen Unternehmens. 411e
ber alle Klöster der Salzburger Kırchenprovınz iın solcher Aus-
führlichkeit D bearbeiten, würde selbst ber dıie Arbeitskraft lıch umfaßt cdie Arbeıt dıe Jetzıge TOVINZ Westfalen ;

WAar damıt wenigstens 1ne teste Scheidelinıe SCZOSCHHIH, daeines hinausgegangen selIn. Wiıe sehr (91- mıt dem gewaltigen dıe TeNzen Altwestfalens Z schwankend sind. ZeıtlichStoffe hat, geht AUS den vielen Beilagen, welche Zu
Teile in das Buch selbst hätten verarbeıtet werden können, nd siınd alle Klostergründungen ıs ZUIN Jahre 1Ö15 behan-
en zahlreichen Nachträgen un: Berichtigungen hervor. delt; während oogeweg grundsätzlich dıe ach der Re-

oogeweg, s Archivrat, Verzeichnis der S {t1fter formatıon entstandenen Nıederlassungen unberücksichtigt
und Klöster Niedersachsens VO  — der Reformation, 1eß Für cıe VO letzteren Autor untersuchten, meıst
umfassend die Provinz Hannover, dıe Herzogtümer Braun-
schweıg und Oldenburg, die Fürstentümer Lippe-Detmold und protestantischen, (;eblete sınd auch Neugründungen VO

Klöstern nach der Glaubenstrennung selten, während dıeSchaumburg-Lippe, dıe freien Städte Bremen nd Hamburg
und Hessisch-Schaumburg. Hannover un Leipzig, Hahnsche vielen praktıschen Fragen, weilche sıch Aall dıe AIl Anfange
Buchhandlung, 1908 154 4n O2} des O: Jahrh. erfolgten Säkularısierungen der westfähschen

glaubt dıe Herausgabe SEINES Buches mıt dem Klöster knüpfen, ıne Orjentierung bıs diıeser Zeit
Hınvweilse auf dıe L1atsache, daß einıgermaßen hinreichende sehr wünschenswert machen. Die alphabetische Anord-
Klosterverzeichnıisse weder für dıie einzelnen en och NUung empfahl sıch auch NIEr. dıe Zugehörigkeit den
für alle deutschen Landschaften exıistierten, rechtfertigen einzelnen en und Diözesen W1e cdie zeitlıche Auferimn-

mUuUussen. Der Kechtfertigung hätte nıcht Ur anderfolge nach der (Gründungszeıt sınd durch besondere
Daß sıch auf dıe Klöster beschränkte, welche ungefähr abellen veranschaulıicht. IDıie eingehend Kenntnıis,
innerhalb SeEINES amtlıchen Arbeıtsgebietes Jagen, kann welche der Verf. beı seınen früheren Publikationen VO

NachLU die Zuverlässigkeit des z;ebotenen rhöhen den westfälischen AÄArchiıven sıch erworben hat, befähigten
dem Beispiele (srotes Lexikon deutscher Stifter, Klöster ın ZU den exakten Angaben über dıe Quellen ZUTLC (€*
und Ordenshäuser. Abteıilung. Das heutige deutsche schichte, den erbleı des Archivs und der Bıbliıothek
Keich / reicht Ol — L| Osterwieck Harz 1851 der einzelnen Klöster. Auch dıie Literaturangaben muß
hat dıe Klöster alphabetisc. geordnet. Daß der INa als durchaus vollständıg und gut geordnet bezeich-
modernen Schreibung auch dıe Namen 1 zahlreichen 11611 Eın sehr ylücklicher (‚edanke War dıe Beigabe der
alten Schreibformen hinzugefügt sınd, verdient besondere [(9)01 Archivrat Merx entworfenen Karte, auf welche viel-
Anerkennung. ach den Angaben über dıe geographische leicht noch dıe rTeNzen der Biıistümer un Lerritorien
Lage folgen kurze Daten über ründung, Verlegung, Z eıt der Reformation hätten eingetragen werden
Änderung des Ordenscharakters E{G:, wodurch cdie Ent- können Die Übersichtlichkeit ın der Anordnung und
wicklung des Klosters D1s /AÄvEen Aufhebung gekennzeichnet dem Druck WIe dıe gyute Ausstattung des Buches möÖögen
ist. DIie angestrebte kKeihenfolge beı den Literaturangaben gebührend anerkannt werden.
äßt sıch, WIE das auch ın Lindners Arbeıt hervortritt, Da Verbesserungen nd Ergänzungen möglıch S1nd, hat
nıcht immer iınnehalten. Bezüglich der Vollständigkeıt Schnmnmu.-K. selbst mehrmals betont, namentlich 1st überzeugt,

daß Adas chronologische Verzeıichnıis nd das ach der UOrdens-der angeführten Literatur kann allerdings mıt nıcht zugehörigkeit viele Berichtigungen erfahren werden‘‘. Gewiß,konkurrıeren ; aber immerhiın ermöglıchen die genannten eindringende Einzeluntersuchungen werden Klarstellungen bringen,
NEUECTIECNL Werke und Auisätze eın rasches Kındringen iın W as den zuletzt erwähnten Punkt angeht, Herford,
cie Geschichte der Stiftungen. Diese SInd, soweılt ich Neuenheerse, Herdecke zweiftellos NUr eigentliche Stifter: ebenso

haben Freckenhorst und Nottuln nıe wirklıiıch klösterlichen C.hassehe, vollständıg aufgeführt, W1€e auch ihre Kınreihung rakter Überwasser (St. Mariae) In ünster W ar 1Munter dıe einzelnen Orden DZW. Bezeichnung als Stifter nd 1mM 15 Jahrh StiEt das Marienstift in Minden hat schonrichtig erfolgt ist. ın 13 Jahrh. reıin stiftische Einrichtung, und dıe Urkunde, durch
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welche 1421I als freiweltliches adelıges Damenstift anerkannt ebenso, wıe der eine sıebenarmıge auf dıe fäinf bzw. sıeben
wırd, betont, da(l} LIUT eın längst bestehender /Zustand bestätigt Planeten zurückgehen ( ö) In der Stelle Rıcht. Y „Vom
wırd Jedoch raucht in der Bestimmung der (I)rdens- Himmel her kämpften die Sterne‘, dıe 1mM Kap W.e1f- und
zugehörigkeit der einzelnen Klöster namentlich für das spätere angeführt wird, liegt keine Anspielung auf
Miıttelalter nıcht angstlıch se1IN. Vielfach wußten dıe Frauen- den altorientalischen Gestirnsdienst. Weıl der Kampf bei Nacht
klöster selbst nicht, ob sS1eE sıch dem Benediktiner- der Zister- stattfand, unterstützten dıe Sterne dıe Hebräer durch iıhr Licht
zienserorden zurechnen, sıch Stitter der Augustinerinnenklöster Das 1St ın diıesem alten Liede ıIn poetischer Weıise Salz passend

sollten. Der stiıftische Charakter herrscht faktısch ın ausgedrückt (vgl. de Hummelauer, Comm. ıIn Libros Judicum
allen besitzenden Frauenklöstern nd macht sıch selbst bel en et Ruth Paris 18588 H29 DDer feurige Wagen und dıe
Klarissinnen nd Dominikanerinnen geltend. Schm.-K konnte KOosse, die en Elias SCH Himmel fuhren (2 Kön Ze I1) haben
heranzıehen für dıe Stifter Heinrich Schäfer, Die Kanonissen- mıit em altorientalischen Gestirnsdienst nıchts iun @ 31
stifter 1mM deutschen Mittelalter, Stuttgart 1907; für dıe Frater- uch Ps 1976 wırd kein babyloniıscher Mythus nachklingen.
1ı1erren Gustav Boerner, Die Annalen und Akten der Brüder des Ekbenso geht 1mM Kap Geschichtsbetrachtung entschieden
gemelinsamen Lebens. Fürstenwalde 190)5, bzw Die Brüder des Z welt, W C111 heißt, da Gen P Rıcht 13—1I16
gemelnsamen Lebens ın Deutschland (Dische. Geschichtsbl. VE altorientalische Mythen umgestaltet wıedergegeben werden. |Diese
I905, 241 ff.), für das Fraterherrenhaus Münster noch be- Kapıtel enthalten sıcher geschichtlıche Erzählungen,
sonders Bömer, Das lıterarısche Leben 1n Münster (Aus em uch ın volkstümlicher Form Die sonstigen überraschenden
gelstigen Leben nd Schafftfen ın Westfalen). Münster 1906, Anklänge, dıe ın der Kındhelitsgeschichte des Mose un:
S ö9 ber den Liesborner Chronisten Bernhard Wiıtte, seın
Leben nd dıe Handschrift seiner Westfälischen Geschichte

findet, lassen doch uch ıne andere Erklärung Z als das Zurück-
gehen auf Astralmythen, die dem Volke angeblich geläufig

schrieb Frommaelt. Arnsberg 1908. ( 37) In em Kapıtel : Lebensbetrachtung und innere
Neben dıe älteren deutschen rgane ür dıe (76E- Frömmigkeit 1st mıßverständlich, unterscheıiden zwıschen

der Meınung der Priester nd des Volkes, dıe kultische nd S1tt-schichte des Benediktiner- un /Aısterzienserordens sınd lıche Vergehungen auf eine Stufe stellten, und der ENISCHEN-neuerdings die „Quellen un: Forschungen ZUT (seschichte YESCIZIEN Ansıcht der Propheten (D SE Die Mahnungen der
des Dominikanerordens“ VO  — LO& Reichert ol letzteren riıchten sıch vielmehr I1 SCHCN die reıin außere Beob-
(vgl eo Revue 190 S QI1) Da auch das HOUG achtung der Feste un: Zeremonien ohne entsprechende innere

rgan des Franzıskanerordens Archivum Franciscanum Gesinnung. Die kultischen Vorschriften haben zugleich eıne
sıttliıche Bedeutung. Freilich dıenten dıe 502. levitischen Reint-

Ahitistoricum dıe Statıistik un Geschichte deutscher Klöster SUNSCNHN ZUT Beselitigung der levitischen Unreinheıit, dıe L1UT Oll
ZUuU berücksichtigen scheint (vgl |19081; f un! IB der außeren Gemeinschaft MT (30tt ausschlo[} nd nıcht miıt der

Sünde verwechselt werden darf (vgl Schöpfer, Gesch des|1909] SEr E 24 fü) steht hoffen, daß dıe Vor- 186 6)arbeıten für dıie (reschichte der Klöster, welche 1n der
(1eErmanıia ıne sehr wichtige Rolle einnehmen WUÜr- egenüber den wıirklıchen oder bloß angeblichen
den, rüstig voranschreiten. Parallelen versteht C aber, 1ın überzeugender Weise

Paderborn. dıe überragende Erhabenheit der relig1ösen Ideen 1mA E DOTM
1NSs l ıcht stellen. irgends findet 19002081 be]l den

altoriıentalıschen V ölkern etiwas dem Berichte VO Sünden-Sellin, Dr. e Die alttestamentliche Religion 1m Rahmen
der anderen altorjientalıschen Deichertsche

falle Gleichwertiges S 50) och auch ıne Höhe der
Leipzig, sıttlıchen Auffassung, ine Verurtellung auch der leisesten

Buchhandlun Gedankensünden, W1e S1e 1ın den Psalmen UNs entigegen-1,50.
Nachf. (Georg Böhme), 1908 (82 or 8°)

trıtt (S 52) Während 1n der babylonischen und
Diese relig1onsgeschichtliche Abhandlung ist das K Orfe ägyptischen Kelıgıon unmöglıch 1st, zwıischen Religion und

zept einer 1 (Oktober 1907 auf einer Pastorenkonferenz Aberglaube 1ne (Grenze ZU zıehen, verwirit das alle
z Dresden gehaltenen dreistündigen Vorlesung. Sellın, Zauberel. Die alttest. Dichter kennen die eıd-
der neben den altsemıiıtischen KRelig1onen auch dıe dg ypP- nısche Auffassung als NMıttel der Sündenvergebung das
tische und iranısche ın den Kreıis seıner Betrachtung Bekenntnis der Sünden, wirkliche Herzensreue und Buße,
SEZODCN hat, 111 zeigen, daß dıe richtig gyeübte relig10NS- 1ne Umschaffung des alten sündıgen Herzens S 53)
vergleichende Methode C1e schärfste Waffe wırd Ver- In Babylon haben sıch dıe Dichter nıe über dıe alte
teıdigung der Kınzigartigkeit, des überweltlichen Gehaltes Auffassung magischer Kınwirkung auf dıe Grottheit C1-
der alttest. Religion. In sıeben apıteln behandelt hoben (S 53) Dort un In Ägypten konnte der Fromme,
die einzelnen relıg16sen Erscheinungen, Vorstellungen und eıl nach der KErfahrung auf Erden se1ın eC. nıcht
Begriffe bel den Hebräern un dıie mancherle! Parallelen, iinden konnte, der (sottheit ırre werden ; der alttest.
dıe be!]l den anderen altorıentalıschen V ölkern findet Fromme n1at skeptizistische (GGedanken 1LUr als vorüber-
oder annehmen ZUuU muüssen gylaubt. Wenn LLUMIL AB gehende, harrt Aaus 1ın der offnung auf en endliches
Schlusse auch betont, daß das reliıg1onsgeschichtliche Gericht S 54
Schema der Wellhausenschen Schule einiach schon über- Sellin weıst ferner 1m Kap Gottesglaube und
wunden ist un daß 1ıne unbefangene wissenschaftliıche (sottes] ehre hın auf eınen werdenden Monotheis-
Vergleichung dıe vollständıge Kıgenart, dıe qualitative sowochl ın Agypten (Chuenatens Keform), W1e ın
Überlegenheit der elıgı1on sraels über dıe aller seiıner Nınıve a Nırarı ILI) und anderen UOrten Aber
a  arn seıt des Mose Jlagen ergibt S O28 macht

anderseıts doch verschıiedenen Stellen der kriıtiıschen
Abraham und Moses brauchten nıcht ın anzuknüpfen,
da S1e dıe posıtıve Iradıtion iıhrer Vorfahren hatten, dıe

un namentlıch der Wiıncklerschen ıchtung sicher LUr zeıtwellıg dem heıiıdnıschen Polytheismus sıch all-
schlossen.weıtgehende Zugeständnisse. Die Keform Amenophıs’ Chuenaten _-

Um L1UT einıge VO zahllosen Beispielen A erwähnen, glaubt gunsten se1INeESs Kultus der Sonnenscheibe und dıe KReform
1ın dem Kap ber den Kultus, das ‚ Zelt der Zusammen- Adad-Nırarıs 1E 108801 700 zugunsten des Nebokultuskunft‘‘ habe seinen Archetypus in dem himmlıischen rte der polıtiısche Maßregeln, dıe LLUTr vorübergehenden HrüVersammlung, dıe babylonischen Götter Zwecke der

Die zehn ehernen folg haben konnten, während 1n Israel der MonotheismusSchicksalsbestimmung zusammenkommen.
Leuchter 1m Tempel Jerusalem, Je fünf gestellt, sollen schließlich geradezu unbeschränktem Jege eführt
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wurde. Der letzte (Grund dafür Jag darın, daß dıe (3ötter ellmann, Siegmund, Pseudo-Cyprianus de X I1 abusıvis
der Heıiden Naturgötter un: blieben, Jahwe hın- saeculi. Sickenberger, Joseph, Fragmente der Ho
SCECH 1ne freiwaltende Persönlichkeit, der durch dıe milien des Cyrill VO Alexandrien um Lukasevange-
kKettung AUS Agypten sıch seınem Volke manıfestiert l1um. LLexte und Untersuchungen ZUT Geschichte der alt-

christlichen Literatur, herausgeg. Adaolftf Harnack und arlhatte Der alttest. Grottesglaube ıst ferner nıcht 1ne Schmid.Geheimlehre der „ Wıssenden“‘, sondern eiIn Besitz des
Bd Heft] Le1pz1g, Hinrichs, 1909 (IV.,108 SI G 3350

SahZCh Volkes, R ist e1INn Glauben, e1iInNn 1enen nıcht LUr
1mMm äußeren Wandel, sondern VOT allem 1n SS

Der Herausgeber der ersten CHTt Prıvatdozent für
Geschichte und lateimmısche Philologie des Mıttelalters AJahwe ist ıne 1m innersten W esen sıttlıch-heilige Per-

sÖnlıchkeıit ; dıie orlentalıschen (‚öÖtter haben ohl sıttlıche der Unıversıität München und chüler JI raubes,
dessen Quellen und Untersuchungen den SeduliusKıgenschaften, aber 5SUOgar ın dıe Gebete drıngt immer

der Gedanke ein, daß Neıld, Rıvalıtät, Laune 1 Jn Scottus erscheinen 1eß GE e ist mıt obıger Arbeıt seıner
und Rıchten der (Götter mıtbestimmend sınd. mıttelalterlichen Domäne nıcht geworden, SO11-

dern erweıtert S1e NOC mıiıt einem anerkennenswertenDas Prophetentum des ı als V ermittler der Aufwand VO  - Belesenheit, Scharfsinn und Bıenenfleiß.gyöttlichen UOffenbarung, ıst 1nNn€e innerlich und, Wen1g-
enNns auf der Höhe seiner Kntwicklung, auch Außer- Der Gedanke, eINn bısher vernachlässigtes Pseudo-
ıch eiNzZIgartige Erscheinung 1 alten Orient. cCyprlianum, W1e C1e Abusıva, inOoNOographısch Pn bearbeıten,In Baby-lon und AÄgypten xab keine Männer des Wortes als 1st EWl allen Cypriankennern sympathisch, Un mehr,
Anwälte einer sıttliıch-heiligen (Gottheit. Nur 1n der Qate WENN damıt ıne HONXN6 JTextedition uf (srund eINes

reicheren Handschriftenmaterials (neun Handschriften AUStest. elig10n hat sıch dıe (Gottheit durch ıne Reihe VO  S
Persönlichkeiten gyeofMenbart, während anderseıts das 108 HOL, Iranz. un: schweilzer. Bıbliotheken des ‚ er z Jahrh.

gegenüber den drel COdd. deteriores In Hartels Ausgabe)olk den Kern C1eses gÖöttlıchen ıllens VO vornhereın verbunden 1STgekannt Hhat Denken WIT das sıttlıche Ideal der Soll aber die aupt-T’hese: Pseudo-
Cyprian el SUudOsSt=Fre@e des Jahrh. stichhaltıgLehre der FPropheten, ist YEeW1 rıchtıig, daß S1Ee

ON Samuel bıs Maleach:i nıchts Neues bringen wollten ; SEIN, mu S1Ee anders, viel tiefer begründet werden.
Weil PE mıt sıdors 0T1G. 73 8 (vollendet das QANDZEwohl aber ist ın den messianıschen W elıssagungen e1INn Werk 630) dıe Etymologie ePISCOPUS-SPECULATOT nahezu ın gleicherHortschritt, ıne Ausgestaltung des nhalts der mess1a- Fassung gemeın hat, soll GT nıcht VOT Isıdor gelebt, sondernnıschen Hoffnung ZALU bemerken. Im Pentateuch werden diesen ausgeschrıeben haben. Als ob Isıdor nıemals mM 1t frem-

bekanntlich sämtlıiıche Gesetze als mosailsche, also indırekt em Kalbe gepflügt hätte, das auch e1In anderer VOT der nach
als [(8)81 (Gott bezeichnet ; 1 Codex Hammurabbi ıst das ıhm benützen konnte ! ber siıdors Methode in der Benutzungliterarischer Quellen sıehe neınen Artıkel (Burkitts These Italatatsächliıch nıcht gesagt, daß die Gottheıit ıhm se1in Augustini Vulgata Hiıeronymi 1Ine textkritische Unmöglichkeit)Gesetz miıtgeteilt habe Im Bılde der Stele 1St WI1Ee ın der BibIl Zeitschrift VI, 227 Un 240 ben. Dabel
Horovitz festgestellt hat, nıcht dıe Überreichung der übersieht ( B da sıch beı Isıdor 7’ I II auch Augustins Ety-
(Gesetzesrolle Hammurabbi dargestellt, sondern einfach mologie EILLOXOITLEIV superintendere und supervidere findet, ohl

eın stringenter Beweis der gemeinsamen Quelle Pseudocypriansdıeser als Diener VOT dem das Zepter haltenden Schamasch. nd Isıdors. Dagegen Eucherius, Instr. (160, 5—7 W otke)Im Codex Hammurabbi lıegt also nıcht eiIn gÖöttlıc g_ EPLSCOPUS superinspector, el WALe0 propheta arıt speculatorem fe
DOSUL dLOMuUuS Israel (Ezech: s I $:35 78olfenbartes (‚esetz VMOL: WE auch 1m Epillog hat Weil P in der un 700 entstandenen iırıschen Kanonen-SdQChH wollen, daß auf Befehl des Schamasch, auf

(Geheiß des arduk egeben habe (S 79) sammlung benutzt wiırd, mıt iıhr die Bıbel nach der Vulgata des
h Hiıeronyımus zıtlert und wıederhaolt das gleiche Stilgepräge undAm CNAhIusse uNnseres Berichtes, der zumelıst dem Stilgepränge des lateinischen Homoioteleuton zeıgt, So genügenposıtıven un richtigen (Gehalt der chrift ellins dıese Momente dem Herausgeber, die irısche Provenienz be-
weısen, 5 Absatz 3 mMiıt Anm. nd Absatzgeschöpft hat, MUSsSsSen WIT zunächst OIl eCcuem hervor- Ich habe für den I’hesaurus linguae Latinae samtlıche Bıbel-heben, daß In der Annahme VO Kntlehnungen, OL stellen Cyprians und Pseudocyprians auf T ausenden Zetteln  "}„unzähligen Anspielungen“ (S 31 Al altorientalische exzerplert: nıemals 1st mır eingefallen, bel Gleichlaut der

keligionen, namentlıch dıe Astralreligion un C1e LZitate Inıt der Vulgata eine Entlehnung Aaus$s derselben anzunehmen.
Astralmythen Babylons 1mM als Historiker viel Weißl ich Ja, dal} Hieronymus dıe Itala des Test inıt Be1-

zıehung der griechischen Originale 11 revıidıierte. Eın Blick ınwen1g kritisch vorgeht un als cologe allzu weıtherzig den T’hesaurus-Index 106/9 unter J ıtel Vulgata macht jedenist Wenn C In der Prophezie des Isaias dıe (seburt Benützer auf en Unterschied zwıschen Libri VECDLST un transtati,des Immanuel VO der DU VO der Jungfrau als NON retractatı aufmerksam. Nehmen WIr einmal die ltalacodices
mythischen Überrest bezeichnet, dann scheıint für iıhn nd Vercellensis und Veronensis) AaUus em und Jahrh.,dıe Matth. Y D3 ıIn ogleichlautender Fassung mıt der Vul-auch wohl der Satz des apostolischen Glaubensbekennt- gyala bıeten: Qu0Odsi sal evanuerıt, JUO sallietur ? (b uın TUON1SsSEeSs VOIL der Geburt Christi AaUS der Jungfrau Marıa salıetur ?), während dıe Italacodices nd 6cod. Bezaenıcht ZUIN wesentliıchen nhalte seines christlichen (lan: und Taurinensis) AUS dem Jahrh. übersetzen: Sı Autem (d
bens gehören. Ks muß aber anerkannt werden, daß enim) sal enfatuatum fuerit, ın sallietur (terra ergäanzt k)Die Bıbelrevision hat Hiıeronymus 383 1 Auftrage des PapstesCI den prinzipiellen Unterschied der alttest. eligion VO amasus nıt en Kvangelien begonnen. Kann 1m Ernsteden relıg1ösen Anschauungen des übriıgen alten Orients 1n behaupten, dıe Codices nd seılen AUS der VuIgata Hiıeronymivieler Beziehung gut und gelstreich herausstellt. textuell entlehnt ? Und WenNnNn nıicht, dann verliert das Argument

NMünster der Herübernahme AUS der Vulgata seine SANZE Beweiskraft.Vanéenhoff. och bezeichnender ıst der Wechsel, bzw. dıie Beschränkungeines Wortes uf eın Evangelium. Matth., Marc. nd LUGC.gebrauchen ohne Unterschied für edo, comedo, MANduUuCO,während Joh NUur MAanNduco für TOOY O un! DAy O verwendet.Eıne solche Wortklauberei waäare doch des großen Stilisten Hıe-
1US Qanz unwürdig Hat aber das Wort ın seıner Itala-vorlage bereıts vorgefunden, ann 1St dessen Beıbehaltung eın
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NCUCT, sprechender Beweıls tür dıe Ireue nd Gewissenhaftigkeit fasser VON De laude mariyrı schreibt ST
seıner Bibelrevisıon. Näheres ber dıese nd ähnliche Itala-Eigen- mD C S  F Sub:ecılk ambiktio. Isttümlichkeiten beı Nestle, Die Evangelıen der lat Vulgata
(Philol. 66, 529) nd T'he (TOSPELS IN the Latin Vulgate kühn, WE INl 1Nne Leseremmiszenz und iıne daran

Nestle hat vollkommen(American Journ. of 0O 261 Sso1) sıch knüpfende Konjektur eINeESs spateren Benutzers denkt PIL
recht, W CIM solche Variatiıonen mıt Zeıt un (Irt der VeEI-> S 21  2 1Jas ist Hyperkritik. Um 1eviel einfacher
schliedenen Italaversıonen In Verbindung bringt. nd W asSs das
Homaoioteleuton anlangt, würde der Bewels für seine iırısche Her- un darum überzeugender Ööst ermaın Morın, der

elerte Patrıstiker, ın einem analogen Falle cie Streitfrage
werden können.
kunft der ausschließlich keltische Bodenständigkeıt kaum erbracht

über E1n Pseudo-Hilarianum ! Es handelt sıch un denJenn diese Klauseltechnik 1St Ja e1n Gemein-
SUuL des Spät- un: Kırchenlateins. Und doch sollen 59  1€ Abusiva I ractatus COMra FT71AN0S5 der Wiıener Hiılarıushandschrift
In Irland entstanden und (0)8 1er nach dem Kontinent über-
tragen worden SCIN  L3 Ja Hellmann 1st nıcht abgeneılgt Adie Papyrus 1LOO Morin spricht sıch entschieden SCHCN

Hılarıus Pıctaviensıs als V erfasser us „Maıs ıl n  est PasSprache Ps.-Cyprians, seINE seltsam primitive nd unbeholtene
Ausdrucksweise für irıschen Ursprung n1t 1n Anschlag T1N- imposstOle qw ıl appartıenne UN aulire Hilaire, pf TUE DOour
6  gen (vgl S 4) ela Paiılt Joint Dpar EYYEUT Au De [T rinılate du Saınk

Docteur.bespricht weıter dıe mutmaßlıiıchen Gründe, On aılk GuUE des exemples dı MNEME N
dıe Abusiva einem Urigenes, Augustin, Isıdor und Cyprian rencontrent requemment dans les mMmAanusSCrıLEs.“ Als
als Verfasser zuzuschreıben. ebenDel Sollte Beıispiele nennt 8 Vıctorin VO  — Pettau und Vlarıus Vıcto-
Anm nıcht „für 1N€e Arbeit sS1ıdors“ heıißen STA 19001 Gregor VOIN \ azlıanz und Gregor VL Klvıra ; ja

ıdentifiziıert den Pseudo-Hılarıus mıt dem V erfasser desyprıans”
A UÜrigenes mussen WITr u1ls auft das Zeugn1s Har- Ambrosıiaster, dem u  en Isaac, dessen Namen latınısıert

Hılarıus bedeutet.tels verlassen, der ohl eigener Krfahrung spricht Näheres be]l SedlImayer In den Sıtzungs-
und nıcht VoOon Alteren abhängıg se1nNn kann, dıe anderen berichten der Wiener ademıe 1406 Heft (1903)

Hartelsdreı \amen sınd handschriftlich beglaubigt.“ Ahnlich bemerkt Soden, Die Cyprianische Brief-
Zeugn1s kann bel dem NMange!l jeglicher Quellenangabe sammlung D PE Anm L} bel Vindizierung der beıden
absolut nıcht genügen, WE1111 AA1C rnack,  S Geschichte pseudocyprianıschen (zebete Al den gallıschen Dichter
der altchristl. Laiteratur AB Nr sıch damıt Cyprian : Die Verwechslung der beıden yleichen Namen
rieden o1bt. würde ja auch dıe Unterschiebung AIn leichtesten erklären.

„Die Wahl dreı:en dieser Vamen ist eicht ach also verstumm(<t seıit dem yısi2 Jahrh. dıe pseudo-
erklären. cyprianısche Literatur. Wie erklären sıch dann olche Bücher-Im höchsten (srade auffällıg ist dagegen dıe titel beı Becker, Catalogt bibl. antıquı £ Nr 23 Gallen. S41Benennung ach Cyprian““ (S 20/1 Vorerst entgeht unter D Ade SEL netatibus mundit, et ehronica ä:
dem Verf., daß dıe Abusıiva uch Ambrosıius zugeschrıeben r_S, Ebonis en de CO PrincıNalidus vuuiS, et Cypriani de AF
werden. Siehe Becker, Catalogı 5201. anlıquı 20 Abusivis Sneculz et PASSLO hemmerammı uın vol 23
Nr Beccum. Dort heıißt 65 ın E'bonis Ae EF PTiINCLDALLOUS mMmELLS el Sn Cypriant de HR142—04. 25 aAbusiwwis Ssaecult ın vol. Coenobium U, Galli S, G(Gallenalıo Isidorus de officıts vel de diversis virtuktibus et Iiber AecC., F7 329 Sei Cypriani de 3 HA AVUSLVLES SC et de oratıone
UNUÜUS de dıfferentus el Iiber Ambrosı de ADuSiVLS SeCulı el dominica el de patıentia, et de OPEreE elemosinis. Dicta Gregoru
liber questhonum ()rosi el reSPONSUM Augustin, ılem de NAZANZENT eDL., de hieremia ppheEkAa et ia nnNulla In vDoL.

125 Monasterium S Vedastı Atrebatense Arras. SUEC MCsıing ularılale CIleriCcOorum. Damit ist zugleıich H.ıs Behaup- Augustin SETMONES festivitatibus sandate Marie el de disci-tung wıderlegt „dıe Abusıva scheinen allerdings nırgends plina christiana et CyYyprianus de duodecim abusibus, de bono
mortıs et multa alia un eodem..z  AIn eEN mıiıt dieser Schriuft (gemeint ist De CL} Q Omnes NUMETO triginta LLLr

zutreten‘“‘‘ (S Anm ö „Mıe Benennung nach Cyprian Meıines Erachtens kann dıe Frage ach Verfasser und Hei-
des Pseudocyprianums sıcher (wenn überhaupt) RN annist schon deshalb merkwürdıg (die /Ziffern sınd VO beantwortet /erden, WENN die Jüngst VO der bayerischen Akade-Rez beigefügt) weıl wenıgstens für den Durchschnitt des mı1€e der Wissenschaften beschlossene krıtische Gesamtausgabemiıttelalterlichen Publikums dieser Kırchenvater VO  — Augustin der mittelalterlichen Bibliothekskataloge Deutschlands vollendet

verdunkelt worden 1st, dann aber auch, weiıl se1ıt dem vorliegt. Und Aazu müßte och der Katalogbestand 1n en
dıe romanıschen, nordischen, keltischen und slavıschen Länderna  F ben ınfoige des Aulftretens Augustins, kodifiziert. werdpseudocyprianische ] ıteratur verstummt, und erst wıeder Die Ähnlichkeit des „POMDPAtLCO TESSUÜU inceder e“ 1

1mM N e1In eıl der Werke Arnalds Bonneval, CaD der Abusiva als Instanz für die Abhängigkeit on „DOM-
des Freundes Bernhards VO Clairvaux, unter yprians Datico QFPESSU subicere“ bel Ps,-Cyprian, De laude martyruanrufen, 1st geradezu unbegreiflich, Ja daraus dıe Verfasser-Namen geste ırd. Die Krklärung, daß dıe Be- schaft e1INEes Ps.-Cyprian- herleiten wollen, SDOTLEL doch jeder Ander Abusıiva nach diesem vielleicht der
Nachbarschaft mıt seınen echten Werken oder doch mıt

sunden Kritik. Wenn Philologen und Hıstoriker bel Edierung
Ol theologischen Schriften ıne Bibelkonkordanz nachschlagen

Schriften der Alteren pPS.-CY DE, Literatur abzuleıten sel, wollten CESs 1st nıcht Jjedermanns Sache, in der Vulgata A Hause
/A se1n oder Dgar 1n der Itala Sabatıers veraltetem Rıesen-annn nıcht unbedingt AUNSCHOIMIN werden, denn dıe werk), könnten solche, doch unmöglich nehmende, Kın-scheinen mıt eiıner einz1gen Ausnahme S (Gallen 5Q) tälle uch nıcht vorkommen. Fragliche Phrase 1st Italareminiszenz

erst verhältnısmäßig Spät ın Cyprianhandschriften eINZU- AUS$S Amos 6! wofür Hieronymus 1n seiner Vulgata „ENgrTE-
drıngen. Eher heße sıch denken, daß eın krıtıscher dientes pompatice“ wählt, seinem Sprachgefühl un seiıner

Hochachtung VOrTr einem altehrwürdigen Sprachdenkmal und eınerKopf den Gebrauch des Homoiloteleutons durch Cyprian seltenen Italafassung in gleicher Weise gerecht werdend ; denn/AuR Vorwand o  IM! hätte, den Spätling auf seinen
Namen taufen, CcEn WIT nıcht vielmehr annehmen

das hebräische Original, dıe Jeptuaginta un dıe WeingartenerItala lesen 9anz anders.
wollen, . daß ıne flüchtige Übereinstimmung der Diktion Das eINZIgE, siıchere rgebnis VO  - H.ıs Exkursen

bıldet der Nachweis VOoOom Vorkommen der Abusiva schonmıt dem Cyprian zugeschrıebenen TIraktat De laude IMMAatr-

yrı Anlaß geworden Ist, ıhm auch die zuzuweısen. VOTL Hınkmar Oln Rheims 060—882 In der un /00
Diese rechnen den Merkmalen der Pudıicitia Corporıs: entstandenen ırıschen Canonessammlung ; diese KEntdeckung
pompatıco el ıLlecebroso STESSU incedere, der Vr verdankt der Verfasser nach seinem eigenen Geständnis
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den englıschen Forschern Haddan und Stubbs, Councıls Sickenberger, bekannt durch se1ıne sorgfältigen
nd ecclesı:astıcal documents M Z AZT Arbeiten auf dem (‚ebilete der Katenenliteratur 1n diesen

ber das Vorkommen der AbDusiva ın den National- in bıetet uns mıt obengenanntem Werke das drıtte
Iıteraturen der Angelsachsen und Deutschen, In Oober- Opus altkırchlicher Lukashermeneutik. (nter gewlssenhaifter
un! nıederdeutscher KHolklore hat der Sa e1INn über- Berücksichtigung seiner V orgänger Maı, Payne Smith und
reiches Materıial yesammelt, und gyerade diese Lesefrüchte rıght beabsıchtigt mıt seiner Edition nach eıgenem

den entlegensten (zebileten werden ihres amusanten (+eständnıis „möglıchst reine Arbeiıt machen‘“‘, also 1n
Inhaltes CN siıcher auch wıeder dankbare Leser finden. einem krıtiısch gereinigten Texte alle oriechisch erhaltenen

An der Ausgabe, der 26—30 eın Resume ber die be- Fragmente der Lukashomilıen des Cyrillus VO  — Alexan-
nutzten Handschriften vorausgeht, habe ich /R beanstanden, daß drıen 1 handlıchem Format un Z bıllızem Preis VOI1«=-
dıe Bibelzitate, us denen DSCWAaLIE Schlüsse zıeht, ın keiner ZUIEDEN : näherhıin dıe Lücken der Ausgabe Maıiıs nach dem
W eıse durch den Druck kenntlich gemacht sınd ; Hartels Sperr- Wortlaute VO  w} fünf Codices der Nıketaskatene 1n KRom unddruck hätte sıch durch seıne Übersichtlichkeit empf{fohlen. Da
der ext H.s 4A1l nıcht wenıgen Stellen VO em Hartels bedeu- Florenz, Parıs und ünchen auszufüllen. Die Wahl des
tend abweicht, hätten auf 61 unfier den Hapaxlegomena Nıketas hat darın iıhren Grund, „daß dıe riginal-
W örter nd Wortformen wıe CONtraversa 4 9 ) > das der T’he- exXtie 24  CI als alle übrigen Katenenschreiber Z U1L1I1L
INTR H: 768, IO AAr nıcht kennt, wohl aber CONEra- Lukasevangelıum wıederg1ibt‘ und einen genumnenvVErSUMC, CONTFAVEFSUS, mMuUnNitAaAs als Subst. 53! 75 hiemisperia S 9 D
SEr ONES yıis I notlert werden sollen der YTel bereıts In Cyrillustext ermöglıcht zugleich wiırd uUunNSeTE Kenntnis
Hartels Index verzeichneten W örter bacchinus, COMPSAaLLErTeE und ONn der K omposıtion der Niketaskatene bedeutend
plagalis, dıe bel ın geradezu raumverschwendender W eise
paradıeren. tördert, dıe allerdings für gewöhnlıch AaUusSs den UOriginalıen,

aber auch Aus Mittelquellen, älteren Lukaskatenen, SChÖöpft.ÄAm Schluß der Vorbemerkung 1st lesen : Die Beifügung
eINESs Index mußte AaUus Rücksicht auf en Umfang des Heftes Das Homilienwerk des Cyrillus (7 444); als Yan-
unterbleiben. ber auf der 61 hätten doch dıe 1m übrıgen Z65$5 verloren CgaAaNgCN, ist u1Lls LUr fragmentarısch 1n der
reichlıch beigebrachten Bıbelstellen verzeichnet nd mıiıt Sternchen oriechıschen Katenen- und syrıschen Übersetzungsliteraturdıe der Vulgata abweıchenden markıert werden können. erhalten. Kardıinal Maı edierte 136 dann mıiıt be-Macht Ja Sickenberger auf 108 m1t seinem dreiteiligen eutenden Erweiterungen und V erbesserungen 1544 ınSchriftstellenverzeichnis ebenso, abgesehen A der Besternung,
Ir die auf S 753 ıne eiıgene Zusammenstellung gewählt hat seinen bekannten sSammelwerken AUS ZWO Katenenhand-

hne mich In ıne ausführliche Krıtık des Textes (vıelleicht schriften der Vatıiıcana dıe griechischen Cyrillfragmente.dürfen WIr omm Jungen Herrn NO Soden der ercatı ıne
NEUC, absolut vollständige Cyprianausgabe erwarten) einzulassen, Siıckenberger gelang CS, dıe Signaturen der Codices

einem eingeklebten Zettel 1n Maıs Handexemplarmöchte ich doch 5Ö, bemerken, dalß sıch der Vergleıch
der T’unıka Christi mıt der Kırche nıcht TSI be1 Augustin nd eruleren und damıt dıe Lexte selber verıfizıeren, wWwıe
Cassiodor, sondern schon beı Cyprian, UNT. ecel. findet, nd S1Ee sıch beı Migne T AT F5 nachgedruckt

5 1, F} et hariolorum der Wortstellung finden.Kön 26, 9 QUOMOdO eraserı1ıt HOGOS pf hariolos Ae LErr'da dıe 1858/9 gab der Unterbibliothekar der Bodle:ana
Quelle 1st wI1e für pythonissa Par. L I3 PyYLHONISSAM O0N- ın ()xford ayne Smith AUS acht syrischen Codıices der
suluerit (gemeınt 1st dıe Hexe OX Endor). nıtrıschen W üste (5. 12 Jahrh.) 11 Besıtze des Brıtiıschen

Zum Namen des reichen Prassers 16 Anm (Finaeus NMuseums dıe 1506 Homilien des Cyrillus 17 Text un
bel Ps.-Cyprian, de DPaSsScCcha COMPUTUS 1/ AUS em Jahrh ) zweıbändiger Übersetzung englısc heraus. Der Vorzugkönnte außer dem dankenswerten 1Nnwels W eymans aut Har-
ack iın HT, noch dıe neUESIE Zusammenstellung beı der ST Übersetzung besteht 1n der Vollständigkeit der
Fonck, Die Parabeln des Herrn, Kexte, dıe ul nıcht bloß dıe gedrängte, exegetische Aus-
gesehen werden. Innsbruck 1909 /OM 1N-

ührung, sondern den AaNZEN Zusammenhang des eINn-
um Schlusse möchte ich och auf ZWEI Abusiva- Quellen zelnen Homuilienstoffes erkennen Aassen. KEine kleine V

aufmerksam machen, dıe sıch der Kenntnis Sodens und damıt
uch selnes Benützers Hellmann naturgemäß ENIZOYECN. Die mehrung der Ausgabe Smiths bot (London 1574 der
nommıierte Antiquarlatsfirma Hiersemann ın Leipzig verzeichnet Syrolog right, nämlıch Krgänzungen den Ho-

mılıen —— | 5y oleichfalls AaUuS nıtrıschen Klosterhand-in einem iıhrer Kataloge 67) untier Nr. 263 ine
Cyprianhandschrift auf Pergament, 57 A italıen. Ursprungs, schrıiften. Drei vollständige Lukashomilı:en Cyrills im
1400 M., mi1t em handschriftlichen Vermerk des Schreibers der- griech. rigina brachte schon dıe arıser Gresamtausgabe desselben: Hoplicit OPUS sancdtı YPFiani DEr ME Bartholomaeum
de Schianchis elericum Parmensem ıNn urbe. 2 Februariz 1456 Kanonikus Aubert OIn 1638 Näheres bel Sıcken-
S1e enthält Emnistolae (nonaginta). ita sancdtı Cypriani. De berger 09 {f.
MArtTIrıO erusdem. Eicxhortatio eiusdem de poenıtentua. Duodecim 73/4 gıbt 1U einıge sehr interessante CX6-
Abusiones (Sic/!) CiPrianı eEMPLSCOML. UÜber ihre Stellung ach getische Proben Cyrills und der alexandrınıschen Allego-De nOoeEMteENtLA vgl Hans Soden, Die CGyprianische Brief-
sammlung 225 228 Die Revue Benedictine D (1907) Fese überhaupt. 6—-107 enthalten cdie Lexte, dıe
bringt einen höchst interessanten Artıkel on Donat De Bruyne, Luk 9, 23—061 ; S A 1LO229M un 24, 51 (?) miıt
Fragments vetrouves d’apoceryphes priscillianistes, Er entniımmt
dieselben enı eichenauer Kodex 254 1ın Karlsruhe nd ZW äal

Auslassung einıger Verse umfassen.
Anlangend den iın en Fragmenten gebrauchten Bıbeltext,em Teil, KYS D3 E VUN/IA. 329, 00—8S$5 druckt

1U der glückliche Entdecker nachstehendes Verzeichnıis der E der 1LO. 1ın seinen Zitaten Neißig zusammengestellt ist, erklärt
Abustiva ab Sancdctus gr egorVmus aıt hec sSunl UE ıN hoc seculo der Herausgeber - 75 ausdrücklich, dal} JM ıhm „insofern be-
abuse frunt SAMENS SiNe 0PErNiOUS, NC SIiINE rehgionem, aAdu- sondere Aufmerksamkeit gewidmet habe, als alle Sonderlesarten
iSCENS Sine oboedientida, (lives SINEC elimosinada (fı 165), femina als solche notiert worden sind““. Doch tehlen nachstehende
SINE pudicıitia, dominus SIne veritatem, OChristianus contentiosus, Varıanten des offiziellen Lextes:
DAUWDET SUHETOUS, VEeX Ö4;, II Apg 9, Oa AÄ0L0T0S off Inoo0s A0LQUWO0S, EPTSCOPUS negligens, plebem

o1, Num 2 NOOS Incodv EWOL —wn  > EUE,(gratte m} indisciplinata, pOoPUulus SINE Lege, SiC suffocatur zustitia.
AValGoaıBe1l Hellmann fehlen dıe Varianten: abuse fiunt, indisciplinata ; 902, Luc 9, XAaTAXAUOAaL

sSine verıtate, das H aus O: (Qxftford 5e 111 notiert, 1sSt jetzt 05> 9 ebr. Y xa XO wWONEO
auch durch CO Rheinau I40 11L nd zweimal durch CO 98, Matth 4, 22 TAOAYONLO EUÜE@WE
Reichenau 254 VILN/IX bestätigt. Siehe de Bruyne 328 104, 19 Luc I I8 s& 0U0AVOoD EX TOU 0VOAVOD
oben. Ebenso fehlt Gregorius papa? ) a1s Abusivquelle, Zu der Gruppe on Cyrillfragmenten, deren „Lesärten Nur
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durch einige Bıbelcodices USW. verireten sınd, infolgedessen benü£zt, erklärlıch erscheinen Jassen, aber dıe Latsäch-
der 1NweIls darauf unterblieb“‘, gehören och nachfolgende zwel lıchkeit dıeses bhängigkeitsverhältnısses, W1€Ee S1Ee Brewer
merkwürdige Schriftstellen : 93, N 55, 9 IM ÖLAVONLATA o  VUÖDV
ITO T@OV ÖLAVONUATOV WHOUV, {tiz ext 1A0 ÖLAVONUATA o  VUODV 1MmM Interesse seiner Hypothese gylaublich machen sucht,
(1IT\ NS ÖLA VOLAG UOU, 85, 26 nd 86, 20 nıt Anm (Decde nıcht beweılsen. Im positiv-konstruktiven L eıle weıß
UMELS ELS b}  TAC Xa0ÖLAS VUÖV TOUC AOVOUS TOUTOUG Luc 9, 44) zunächst che früher vorherrschende Ansıcht, daß Kom-
STA 1A0} ÖT, möchte ıch nıcht als AAu freier Zitierweise (viel- modıian der vornızänıschen DZW. der Verfolgungszeit A1ll-
leicht dem Einflusse von Luk 215 14 beruhend“‘ ansehen, gehöre, mıt un gewichtigen Argumenten tutzensondern, da Vulgata Uun: dıe äthıopische Übersetzung des Jahrh.
diıese Lesart bezeugen, auf en der eınen griech. Urtext zurück- DDer Dichter muß VOTL A geschrıeben aben, denn 48
führen. uch der Italakodex AUTEUS der Holmens1is (s VII/VIID „zeıgt keine Kenntnis VO. den wichtigsten Vorgängen der
llest „pnoenite DO. ın cordib, vestrıs SETIMWLONES istos.“

Wenn ıch als Krıtiker och eınen Wunsch außern hätte, äußeren un inneren Kıirchengeschichte des und 5. Jahrh
möchte ich den erft. bitten, dıie VON ıhm m1t großer Sorgfalt Edıkt VO Maıland, Arıanısmus und Pelagıanısmus, OD

ohl C: Anlaß gehabt hätte, auf dıese Punkte einzugehen‘‘zusammengestellten Bibelzitate künftig mı1ıt Sternchen auszuzeıch-
NECN, SOWelt sSI1E VOMN offiziellen lext auch ur 1m mındesten und „seıne feindliche tellung Senat und kKeglerungabweichen. Diese kleine Mühe dürfte bel Benützung des SO- verträgt sıch nıcht mıt der Annahme, daß 1n christlıcherdenschen Lextes nd der (0)00| deutschen Akademiekartell
beschlossenen Septuaginta-Ausgabe sıcherlich ersprießliche lenste Kaılser 1m Reiche herrschte, während der Dichter lebte‘‘
elsten. Andrerseıts „Despricht SCIN, oft unvermiuittelt, Fragen,

welche mıiıt den Christenverfolgungen ın Beziehung stehen“‘.So mäßig der Umfang, CS War 1ne mühevolle Arbelt;
aber kann stolz darauf se1N, daß S1Ee glücklıch Er muß ferner eın Zeıtgenosse yprıans SEWESECH se1IN,
und S() erfolgreich AARt Abschluß brachte. Hoffentlich denn bekämpft insEr. und „mıt enselben
wırd wıg 1n den überreichen Kdelschachten der oriech. Worten uch dieselbe Sache, mıt den gleichen Vorwürfen
Kvangelıenkommentare un Bibelkatenen noch manche auch dıe gyleichen Männer W1Ee Cyprian, Felizıssımus
Oldader manche Sıilberstufe noch hebenanschlagen, un se1n Schısma““ (woraus sıch als Abfassungszeıt tür

München Jos enk die ınstruchones Frühjahr 2 bıs Ende 254 erg1bt) und
„behandelt och eıinen anderen Gegenstand gemeınsam

mıt un abhängıig VO.  — Cyprian Die Übergabe kleiner
Zeller, Franz Z Die eit Kommodians. Tübinger Inaug.- Kınder 1Ns Heidentum, welche ach dem Zeugni1s yprians

Diss. (philos. Pak.) Sonderabdruck AUS der 1 heol Quartal-
schrift >4 68 (1909) 5 161—211 und 352-—406. JTübingen,

der dezıschen Verfolgung angehört“ (vgl insir. un
Cypr de (aßps 25) iıne Bestätigung dıeses AnsatzesDruck [0)8! Laupp Jr., 1909 ( 108 8°) 1efern die Angaben des (vor 255 VOL dem Aus-

Durch das Erscheinen cdieser Abhandlung ist dıe 1MmM TUC der valeriıanıschen Verfolgung entstandenen)
Manuskrıipt nahezu vollendete Arbeıt eINes meıner FA apologzetıcum STO über dıe (Goten und den Strom
hörer, [8)]81 der ich 1n der 1 heol Kevue 1900 Nr. (AMMNIS) dıe Nonau, dıie HUT auftf dıe dezısche Ver-
Sp 523 gesprochen habe, gegenstandslos geworden. So folgung passenden Kinzelzüge der eschatologischen Schıil-
sehr iıch das 1m Interesse des jugendlichen V erfassers derung arm apol, VE dogmengeschichtliche Omente
bedauere, heiße ich doch Zellers Dissertation deswegen (Kommodian ist Anhänger des patrıpassıanıschen Mo-
nıcht mınder herzlich wıllkommen. Denn In der Wiıssen- narchıanısmus, der „ T’äuschungstheorie“‘ 1n der Krlösungs-
schaft darf nıcht sowohl darauf ankommen, OL WEC. lehre und des Chiliasmus VO. Lehren bzw Irrlehren,
sondern daß die Wahrheit ermuittelt oder verteidigt wıird die gerade 17 Jahrh.. verbreıtet 1, WOSCRCNH

7 s Schrift zerfällt ın einen negatıv-destruktiven und »”  on den wichtigsten Lehren und Streitigkeiten des
und WE1111 (+ennadıiuseinen positiv-konstruktiven Tell, un Jahrh. nıchts erwähnt‘‘) un dıe vielfachen Be-

über Kkommodıan urteilt „MNAZ1S ıllorum destruere potuıt, rührungen mit Cyprian (in Sachen der Lehre VO  >

UHAM nostra rmare‘, darf ıch dem J1 übinger T’heo- der Buße, der Dıiszıplin USW.), dıe nıcht LLUTL des Dichters
logen und Philologen das Zeugn1s ausstellen, daß ON eıgene gründlıche Vertrautheit mıt Cyprians Schriften be-
MINUS S  Q (oder, da ch fast ın allen Punkten seiıne An- kunden, sondern diese Vertrautheit auch bel seinen Lesern
sicht teıle, nostra) fiırmare polkuıl, U AM HUorum destruere‘. Voraussetfzen Die beıden etzten Abschnuitte der Z.schen
Der negatıv-destruktive Teıl beschäftigt sıch mıt den chrıift handeln über Kommodian als volkstümlichen Dich-
Datierungs- un Lokalısıerungsversuchen On Maass, Ra- ter („selbst e1INn Mann des Volkes“ schrieb IU alle
mundo, Heer und Brewer, mıt dem angeblıchen „Zeugn1s““ Schichten des Volkes“, nıcht bloß für die nıederen, „aber
des (jennadius und mıt dem Verhältnıis des Kommodian auch der Mıitte des Volkes heraus‘‘ und bediente

Lactanz. Ks wırd gezelgt, daß dıe für dıe eıt nach sıch deshalb des volkstümlichen, 1m un: Jahrh.
Firmicus Maternus Maass), für dıe eıt Julians des AH: Chr. inschriftlich nachweısbaren rhythmischen Verses
trünnıgen (Ramundo) und für die Hälfte des 5. Jahrh und des beiım Volke beliıebten Akrostichons), seine Sprache
(Brewer) als Abfassungszelt, für Palästina (Ramundo), für (eine Keihe VON Symptomen das Fehlen
das Rhonetal oder Ilyrıen eer un für Arles (Brewer) PAZANUS | vgl ıttıg 1n Sdraleks Kırchengesch. Abhandl
als Entstehungsort der kommodianıschen Dichtungen - I11 1909 19| sprechen für das drıtte ahrh.) und
geführten Indizıen keineswegs beweıskräftig sınd, daß seine Lebensverhältnisse heidnıscher Kltern, nıcht
(GGennadıus keine rößere Autorıität beanspruchen kann, Bıschof, ja nıcht einmal Kleriker, sondern Asket 1 Lalen-
als irgend en moderner Literarhistoriker, da seıne An=- stande „GTazaeus“ 1ın der Überschrift instr.
gaben AUS den nämlıichen Quellen geschöpft sınd, dıe dürfte den Kommaodiıan her als „Schatzmeisfcer“auch uNXns noch vorlıegen h den beıden Dichtungen
Kommodians, un daß die Berührungen zwıschen Kom- S Das 1st VO Brewer erwılıesen worden. Meinen ın dermodıan und Lactanz ohl der Art sınd, daß S1e dıe Be- Iheol Revue A A, dagegen geäußerten Widerspruch halte
auptung des Gennadius; der Dichter habe den Lactanz ich nıcht aufrecht.
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nhaber eINESs Ehrenamtes der Kıirchenkasse, denn aqals selıgzen Bılhart nıedergeschriebenen Memoiren SOWIE auf
„Mann (jaza“ charakterisıieren un: ın diesem KHalle das Materıal der tünf Foliobände umfassenden elig-
zugleıch für sSeINE afrıkanısche Heımat ZCUQEN, da das sprechungsakten un auf HOGUHUESIE bıographische Werke hat
Institut der SCHNLOFES Laicı ZUT Verwaltung des Kırchen- Arens 1nNne ausführliche Lebensbeschreibung der Stilte-
vermögens 1L1LUT für Afirıka nachweısbar ist). I1n der (Genossenschaft Tau gegeben. Man sıeht

Der Streıit Kkommodıian hat wıeder einmal g.. hleraus, mıt welchen Schwierigkeiten das en der Seligen
zeıgt, für gewaltıige Schwankungen und Dıfferenzen umgeben Wal, VO welchen schweren körperlichen un
ıIn der zeitliıchen Ansetzung eINeEs altchristlichen Autors seelıschen FPrüfungen S1Ee heimgesucht wurde, WwIe S1E
7 aller Ausbildung und V erfeinerung der phiılologischen kämpfen mußte, dıe gyeplante Genossenschaft, dıe sıch
un lıterarhıstorıischen ethode noch heute möglıch sSind der Krziehung der weıblıchen Jugend wıdmen sollte,
(vgl dıe Bemerkungen Ol Butler 1m Journal of 7 heol. durchzuführen. Im etzten LTeıl se1INes Buches zeıgt der

ber iıch bın heute tester{ud. |1909| p A U3} Verf. 381 kurzen Zügen cıe rasche Ausbreitung der bel-
als Je davon überzeugt, daß Kommodian „der erste uns gischen, holländischen un deutschen (Genossenschaft
bekannte latemısche christliche Laijendichter‘“‘ bleıbt, un Frau, dıe ebenso viele unabhängige Kongregationen
„dieses Krgebnis, das dıe 1881 meısten verbreıtete Ansıcht bılden Die deutsche (Genossenschaft, dıe VOT dem Kultur-
über dıe Lebenszeit Kommodiıans O1l einer 1LLEUECIL Seıite amp Häuser In Deutschland mıt etiwa ö431 LÖg-
begründet (und auch durch Brewers neuesten Bundes- lıngen zählte, weıst jetzt einen Bestand auf VO  — A Häusern
.& Scheifler, Ouaestiones CLommodianeae, Breslau In Deutschland, ın Holland mıiıt ungefähr ö370 CcChulern
1908 | Diss. | nıcht erschüttert werden dürfte 7 vel Zeller und 46 Häusern ın den V ereinigten Staaten Nordamerikas
S 10 Anm 33 mMag das Interesse erhöhen, das beson- mıt Schülern und Schülerinnen (Anhang 521
ders ails Sprach- un: Nogmengeschichte den vOolks- — 535) Die Seligsprechung fand e Maı 19006 STa
tümlıchen Dichtungen un Lehren Kommodians aben‘‘ Wıe das Werk [(8)81 Arens bletet auch dasjen1ıge

München. (a eyman. VO  — Dröder dıe Lebensbeschreibung eıner Ordens-
stıfterın und hervorragenden Erzieherin der Jugend. Marıa

Postel, eboren AIn 25 Nov 17506 Z Barfleur (Dep
ardı, Msgr. Vınzenz, Sekretär der Breven „ad principes”” Manche), wıdmete sıch VO fIrüher Jugend auf 1n ihrer
Piıus @ Leben des selıgen aspar del Bufalo, Kano- Heımatsstadt dem Lehrerinnenamt. 1805 oıiedelte S1E
nıkers der Basılika Marco, Gründers der Kongregation der nach Cherbourg über un egte dort cdıe FundamenteMissıionäre kostbaren Blute uUNsercs Herrn Jesu Christi
(1786—1837), beschrieben ach en Akten des Seligsprechungs- ihrer UOrdensgenossenschaft, indem S1Ee mıiıt mehreren aNdes
PTOZCSSCS, Deutsch bearbeiıtet und herausgegeben VvVon „Kon- Ten gleichgesinnten TOoMMEeEN Jungfrauen den Kındern
radı““ und Gregor Jussel; ©: ın Schellenberg, Unterricht erteıilte.
Fürst. Liechtenstein. Feldkırch, Unterbergen, 1908 (224 8°)

Nach vielen Schwierigkeiten und

1,70); geb 220
harten materıellen Prüfungen wurde die ehemalige, damals
T1Z zerfallene Benediktinerabte]j St.-Sauveur-le-Vicomte

Arens, Bernard, %.. s Die selige Julie Bılliıart, Stifterin Postel starberworben und Mutterhaus eingerıichtet.
Werk
der Genossenschaft Lieben Frau (1751—1816) und ihr

Mit AIn 16 Julı 1546° LESE Maı 1908 erfolgte iıhre Selig-39 Abbildungen. Zweıite Auflage. Freiburg, sprechung.Herder, 1908 (AIL, 545 O5} M ) > geb In dem Anhang S 303—405) berichtet
Dröder über dıe Kntwicklung der Kongregatiıon derDröder, Johann, Obl La Die selige Maria agda Schwestern der christlichen Chulen, gewöhnlıch AT chul-lena Postel, Stifterin der Genossenschaft der Schwestern

der chrıistlıchen Schulen VO der Barmherzigkeit (1756—1846 schwestern g  NT, 1n Deutschland. Dıie (jenossenschaft
ach der zweıbändigen Biographie der Seligen VO Msgr. zählt dort gegenwärtig R7 Häuser (dazu noch 1n Hol-
Legoux bearbeiıtet. Mit Eıinschaltbildern. Kinsiedeln, Ben-
zıger O: 1909 (418 8°). Geb land) der Umstände gCH aber wıdmen sıch dıe Schwestern

vieliac. der Krankenpflege ın un außer dem Hause.
Kaspar del Bufalo, ZR081 Jan 1786 Rom Mıt den meısten Niederlassungen sSınd ındes, dem aupt-

gyeboren, zeıgte iIrühzeıltig Beruf ZU. Priesterstande und zweck des (Irdens entsprechend, Pensjionate für Mädchen,
wirkte segensreıich unter den Gläubigen Roms durch Verwahr- und Handarbeitsschulen, höhere Mädchenschulen
Predigten, Katechesen un: Werke der Nächstenliebe. und dgl verbunden. In Heıligenstadt leıten S1E E1IN blühen-
Kaum ZU Priester gewelht wurde e1INn pfer der des Privat-Lehrerinnenseminar und 1ne höhere chen-

schule.napoleonischen Kıirchenpolitik und hatte mehrere Jahre
1m Kerker oder 1n der Verbannung zuzubringen. Im Straßburg. G, Allmansg,; (Obl M

1615 gründete dıe Gesellschaft der Missionäre
kostbaren Blute un wıdmete sıch VOIN da al bıs
seinem Lebensende fast ausschließlich dem Werke der Grützmacher, Rıchard H,, Professor der T’heologie iın
Volksmissionen. schıldert ıIn anzıehender Rostock, Studien YARR  — systematischen Theologie. DrittesMsgr. Sardı eft Eıgenart und Probleme der positiven Theo-Weıise das en dıeses unermüdlichen V olksmissionars, logie, Leipzig, Deichert, 1909 (132 8°) 2,60.den Papst 1US 1m 1904 1n die ahl der Seligen
aufnahm. Innerhalb der protestantiıschen ITheologie der egen-

Gestützt auf dıe VO.  g der ersten (Gefährtin der wart bestehen dreı Grundrichtungen, jede wıederum unter
mannıgfachen Modifikationen : dıie relıg1ionsgeschicht-

© Scheifler hat Brewers Aufstellungen rasch akzeptiert, lıche, dıe Rıtsc  sche und dıe posıtıve. Eın aupt-weil Kommodians Dichtungen als ine Fundgrube 39  Ma- vertreter der letzteren ist der erf. des vorliegendennısche“* Elemente ausbeuten wollte, ber Kommodian gehört, Schriftchens.wıe Zeller N 5392 richtig bemerkt, LIUTL 95 den Anfang der Er versucht 1ın einer ersten Abhandlung
rachlichen Entwicklung, welche ZULX Bıldung der romanıschen die PIInNZzZıprelle Kıgenart der posiıtiven Theologie 1Im

prachen führte‘‘. Unterschiede ONn den beıiıden anderen Grundrichtungen
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wesentlıchen uch sachlich einverstanden seln. Freilich würdenherauszustellen, iındem fürs erste VO dem besonderen
Wıssenschaftsbegriff, fürs zweıte VO. der besonderen Auf- sofort gewaltige Dıiffterenzen auftauchen, WE111) en Inhalt

der posıtıven Theologie 1m Detail prüfen nd dıe Begrün-Lassung W esen der christlichen kKelig10n handelt, W1E dung des Danzen Lehrgebäudes auf seıne Haltbarkeıt er-
S1E der posıtıven I’heologie eıgnen. Die Wissenschaft suchen wollte. krsteres fällt hıer weniger 1NSs Gewicht. In letz-
überhaupt habe I: ıne Ormale Aufgabe und empfange Beziehung anerkennt auch dıe pOS1ItLVE Theologie keine
ihre Materie durch dıe Wiırkliıchkeıit, dıe S1e weder durch mündliıche Überlieferung als Glaubensquelle, s1e anerkennt keine

lebendige JI radıtion, keıin unfehlbares Lehramt In der Kırche.Zusätze bereichern, noch durch Abstriche A verringern, Auf solchem Standpunkte aber Aält sıch Inspiration und Kanon
och durch Modifikationen innerlich umzugestalten habe. der h Schrift nıcht mıt Sicherheilt feststellen und deren Sinn
Hıernach wolle dıe posıtıve T’heologıe nıchts anderes, als nıcht mM ıt Gewißheit erkennen. Ja C5 besteht Gefahr, da dıe
das 1n der chrıstlıchen elig10n DOSIELV egebene nıcht überkommenen christliıchen UOffenbarungsdaten selbst UNHOr deren
ın posıtıvistischer Verkürzung erfassen und darstellen. theologisch-wissenschaftlicher Behandlung mehr und mehr den

Händen entgleıten, der da[} venıigstens das Festhalten derselben
Wenn dıe wıssenschaftlıche Arbeıt ın Strengster äng1g- LIUT och reın voluntarıstisch und nıcht mehr auf objektive Gründe
keıt [0)]81 der Wiırklichkeit Ün erfolgen habe und O11 cd1eser hın geschehen erscheınt.
ausschließlich ihr Maternal bekomme, folge, daß jedes München. Atzberger.
verschiedene (Gebiet ın der Wırklichkeit se1InNe verschiedene
Methode auszubıilden habe Nur dıe tormal-technısche
wıssenschaftliche NMethode, W1Ee S1Ee dıe og1 näher be- Beth, Dr Karl, Urmensch, Welt und ott. Groß-Lichter-

felde-Berlin, KRunge, 1909 (89 208 8°) 1,50O,schreıbt, SEl allen Wıssenschaften gemelınsam. Übergehend
den verschıedenen Auffassungen der chrıistliıchen Kelı- Den Inhalt dıeser kleinen, aber sehr interessanten

2102 hebt der erf. hervor, daß für cdıe posıtıve 1:He0- Schrift bılden wel Vorträge, dıe der erıft. (Professor der
ogle das Christentum durch und durch Kelıgıon sel, daß protestantischen theologıischen Fakultät 1n 1en beı1 VCI1 -

S1e iıhrem Objekte cdıe speziıfisch-relig1ösen Züge als schiedenen Anlässen gehalten hat In dem ersten M.Or-
dıe primären bewahre gegenüber dem Versuche, S1Ee durch trag behandelt dıe Fragen nach dem Alter der Keli-
innerweltliche, selen S1E mehr ethıscher oder ästhe- 2102 und deren ursprünglıcher Beschaffenheiıt, ım ZWE1-
tischer Art, ersetizen. Kıne Kıgenart habe dıe pOSI1- ten CT führt den Liıtel „Naturwıssenschaftliches Welt-
tıve IT’heologıe weıter darın, daß iıhr das Christentum bıld und dogmatıscher Weltbegrif wırd zunächst der
die Religion ıst, dıe wahre absolute Kelıgıon, dem chrıistlichen V orstellungsleben und der relıg1ösen AA
endlıch darın, daß S1e 1m Gegensatz Jjedem Unitarıs- schauung Jesu eigentümlıche Weltbeegriff ur KEntwicklung
INUus ım Bekenntnıis A :a ter: Sohn und (+eist sıch gebracht, sodann CcLe rage eröÖrtert, ın welchem inneren
sammelt, AaAl der (rottheıt Chrıstı festhält un: che Verhältnis das wıssenschalitlıche W eltbild dem dogma-
indıvıduelle Erlösung auf oött: den Heılıgen (zeist tischen Weltbegriff£ steht.
zurückführt (S l — SI I e eıte Abhandlung Was 11U1)1 dıe Beantwortung der rage ach dem

51—103)) geht auf solche bedeutsame Fragen e1In, Alter der KReligion anlangt, ommt der Verf. auf dem
dıe auch ın der posıtıven T’heologie der Gegenwart noch Wege allgemein-kulturhistorischer Untersuchungen und
kontrovers SInd. Es sınd W el Probleme, dıe der erf. relıg1onsphilosophischer KReflexionen ZU dem rgebnis,

Zuerst wırdhıer eıner Lösuq_g entgegenzuführen sucht. daß dıe Keligion nıcht mınder W1€e dıe Kunst A den
als vyemeınsame Überzeugung der posıtıven T’heologie cie I8l h C113 Formen menschheıtlicher Geistesbetäti-
1 hese vorangestellt, daß dıe UOffenbarung Gottes sıch In gun und iıhrer Anlage NAC f der ursprünglıchen
der Geschichte Jesu un 1n dem, dsSs iıhr vorangeht oder Wesensausstattung des Menschen gyehört. ist der AnNn-
ıhr nachfolgt un unauflöslich mıt ihr zusammenhängt, schauung, daß dıe Anrmrahme der Deszendenztheorie Tf

vollzogen hat. Dann werden 1n der Geschichte Jesu keinem Kontflikt mıt dıesem Resultate führt Mag der
selbst und weıterhın ın der S1e vorbereıtenden un: ıhr Mensch S einer L1ierwurzel, Aus welcher immer, eNnt-
tolgenden UOffenbarung dıejenıgen omente gesammelt, SPIUNSEN eın : War ensch 1 Sınne eINESs eıstig
dıe erkennen assen sollen, W1Ee ıne fortschreıtende, Oln strebsamen Wesens VOILL seinem Anfang < und andere
Stufe ZUuU Stufe steigende, Niederes überwındende und Motive als dıejenıgen des anımalıschen Bedürfnisses sınd
Höheres erreichende und 1mM gewollten /Zauele abschließende für se1ln Verhalten bestimmend FECWESECN. Ist hierin les

Wenn i nach dem eıf. cieEntwicklung vorliege. Menschen ch C: akterı sSt1Ss ch W esen erblicken,
geschichtliche Offenbarung den Charakter der fortschrei- muß ıhm aber VOI11 Je der 1 rıeb, sıch ZUTF Geltung ZUuU
tenden Kntwicklung YTagt, ındet gemäß seınen weıteren bringen, eingewohnt haben oll ZUTI Geltung bringt der
Krörterungen die Offenbarungs-Entwicklung selber ihren Mensch aber seın gelstiges Wesen UL, sıch auch
SC mıt der Herstellung der SCHTIIi% Die 1n relig1öser Hınsıcht betätigt.
drıtte Abhandlung bringt ıne Auseimnandersetzung mıt Die Krörterung der weıteren Frage ach der UTr-

einıgen Kriıtiken, welche 1n früherer Aufsatz des erf. sprünglıchen Beschaifenheıt der Keligion veranlaßt B
über „Die Forderung einer I1l posiıtıven T’heologie“ sıch miıt jenen 1ECUEGTECI reliıg10nsgeschichtlichen Forschern
erfahren hat weıl Punkte werden AUuUS den hıerüber 5O- auseiınanderzusetzen, welche dıe Anschauung vertreien,
führten Kontroversen herausgehoben und weıter verfolgt : dıe relig1ösen V orstellungen der Menschheit selen rsprüng-
die Inhalts-Bestimmung des Modernen W1IEe seiıne Ver- ıch roh anımiıstıische SCWESCH., Der Anımismus kann
wendung für dıe theologische Wissenschaft, ferner das schon deshalb nıcht das uUurs prünglıch Charakteristikum
Verhältnis VO.  \ theologischem und relıg1ösem Erkennen. der eligion se1n, eıl sıch nachweisen Jäßt, daß überall

Das vorliegende Schriftchen, ın ruhıgem LIone und In schöner
Dıktion abgefaßt, bietet reiche Belehrung ber die Rıchtungen da, ıch beı kulturarmen Völkern jetzt noch kon-

statıeren Jäßt, eine, /C1111 auch noch S! primitiveund Strömungen, Bestrebungen un Problemstellungen der PIo- IN th e1s t1s ch Gottesvorstellung VOraussetzt. achtestantıschen T’heologie der Gegenwart, Mıt vielen Ausführungen
des Verf., namentlich In der ersten Abhandlung, kann ım zeigen u1ls die iın der Gegenwart noch vorhandenen
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polydämonistischen oder anımıstischen kelıg1onsformen dıes alles dem (;lauben Stütze diıent Er wırd Je 881
hınter der Jetzt geltenden Auffassung der (;Ötter einen dem Maße als 1ne geschlossene un! gefestigte Kraft
monotheiıstischen Zue;, der 1U als Kesiduum früherer gelten, als das kausalgesetzlıch erscheimnende eltge-
monotheistisch gearteter V orstellungen angesehen werden schehen der allgemeinen chrıistlich-relig1ösen L eleologıe
kann. Analog den rudımentären UOrganen 1ın der Biologıe einzuordnen un: dadurch als unmıiıttelbare gyöttliıche Wıiır-
zeigt sıch auch CIn rudımentär gyewordener (;laube Al den kung Aaufzufassen VEIMAS.,
einen und höchsten Gott, der gyänzlıch zurückgetreten ist. Aus diıesen Ausführungen Bıs geht deutlich hervor,
Der Nımısmus bedeutet nach nd darın stımmt daß I: sıch erheblich der altprotestantischen sowochl
Cr miıt hervorragenden keligionsforschern der Gegenwart W1€e VO  zn der Schleiermacherschen Auffassung des zwıschen
übereın keine E volution des relig16sen Bewußtseıns, (‚lauben un Wissen bestehenden V erhältnisses entfifernt :
sondern dessen olfensıichtliche CO 13a 1U 111 offenbar dem denkenden Erkennen seine
erstere zweiıftfellos stattgefunden hat, glaubt sıch be- Rechte für das rel1&g1Öse Bewußtsein siıchern etzten
rechtigt, bezüglıch der ursprünglıchen Beschaffenheıt der Endes, S} meınt CI, ist doch das Denken und spezıell
kKelıgion folgende Ansıcht auszusprechen: Weaeıl WIT AL dıe Idee eINESs transzendenten geistigen KHaktors dıe ONM-=-
den Anfang den Menschen wiırklıch als Lenschen setzen, ditio 2INE GUA HO:  - (371 aller Keligion. „Der Mensch als
und eıl WITr seinen FKFortschriutt Kultur auft dıe KRech- denkendes (jeistwesen ist für dıe Kelıgı1on dısponiert
NUunNg einer großartigen physıschen Knergie sefizen mussen, un kann vermöge SEINES (;emütes un ıllens dieser
bel der namentlıch uch dıie höheren, über das bloß Nısposition fOL8eN Mıt dıeser Anschauung nähert sıch
Anımalische erhabenen Irnebkräfte des menschlichen der Verf offenbar der katholıschen, dıe ı1n iıhrem erfolg-
W esens tätıg d  1, deshalb Sag WIT 11 Übereinstim- reichen bestreben, der Einheit des menschlichen (zeistes-
INUNS mıt den Analogıen des relig1onsgeschichtlichen Be- lebens gerecht f werden, s verbietet, daß dıe kelıgıon
undes dıe rel1Qx1öse Kntwicklung der Menschheıit hat als 1ne 4usschließliche Angelegenheıt des (emütes be-
wahrscheinlich mıt einer relatıv vollkommenen, aber durch- zeichnet wırd Es kann VO  — katholiıscher Seıite yew1iß

11UTr als Anfang der reinen denkenden (sottes- 1U begrüßt werden, WE tiefer dringende protestantische
erkenntnis eingesetzt. Das Objekt der letzteren ist aber Dogmatiker un: KReligionsphilosophen der (regenwart (es
höchstwahrscheinlich der „irgendwie 11 gefaßte SE1 1n letzterer Hınsıcht LLUT aAall Dorner erinnert) sıch
.Ott“ FEWESCNH. wıeder der katholıschen, insonderheıt Ol den yroßen

Der zweıte V ortrag cdient dem Nachweıs, daß Denkern des Mittelalters vertretenen Anschauung VO  - der
zwıschen der relig1ösen und wıssenschaftlıchen eltauf- Harmonıie zwıschen Glauben und Wiıssen nähern.
{assung eın innerer Kontlflıkt durchaus nıcht Y bestehen Dıillingen C CH S CHETET.
braucht, Ja eigentlich gal nıcht bestehen kann und art

macht sıch, un dıesen Nachweils erbringen, dıe
Sache durchaus nıcht Jeıcht, W1€E nach dem organge ulert, G., Schefi'é:ls ar als historischer Ro
Schleiermachers > viele protestantische 1 heologen un iNan. Asthetisch-kritische Studie. Münster, H Schöningh,
auch Philosophen (wir eriınnern ın letzterer Hinsıcht (XA, F ST. 8°)
1T A Paulsen), dıe ewıgen HFrıeden zwıschen (slauben Vorliegende Studıie hat nıcht tür den ] ıterar-
und Wissen ın der Weise geschaffen ZU haben glaubten, historiker, sondern auch tür weıtere Kreise un: nıcht ın
daß S1Ee beıide (Gebiete des menschlichen (‚eisteslebens letzter Linie für den I’'heologen mehr als vorübergehenden

Wertgewaltsam auseinanderrıissen un Je verschıedenen Seelen- Scheffels » Kkkehard« 1SLT VOL $ Jahren VO. vielen
vermögen zuteıilten dıe Religion dem Gemüt, das mıt Begelsterung aufgenommen worden, steht aber auch
1ssen dem Verstande. macht sıch eıner solch — heute noch ın Ansehen. ıne Reihe VO Laiterarhistorikern
glaublichen Flachheit nıcht schuldig. Wohl ist auch nach schätzt, Ja überschätzt ihn. dıe bestrickende Darstellungs-
seıner Überzeugung dıe relıg1öse Weltanschauung 1n 99  - krait Scheffels täuscht 1LUFr A leicht über dıe 42M Ver-
thodischer‘“‘ Hinsıcht ıne erheblıch andere Betrachtungs- zeichnungen hinweg, dıe das kırchlich-klösterliche en
welse W1Ee die wissenschaftliche, insonderheıt dıe Natur- des Jahrh. erfahren hat (‚erade eıl Scheffel seine
wissenschaftliche. Für die letztere ıst das kausale Bn Kulturschilderungen 1mM » ehard« mıt Krische un:
ken mıiıt seiner Idee der unverbrüchlichen (zesetz- Anschaulichkeit entwirft, die Charaktere dem Leser DpSyChO-
mäßigkeit maßgebend, für erstere jedoch das teleologısche, logiısch nahe rückt, ist der geschichtlich mınder Infor-
Denken un (Gefühl gleichmäßig 1ın Anspruch nehmende mierte genelgt, durch cdie Külle der fortlaufenden chron1ı-
Werturteil. Alleın diese Verschiedenartigkeit der Be- kalıschen Anmerkungen bestochen, dem Scheffelschen
trachtungsweise bedingt nach keinen Kontlıkt zwıschen Kulturroman eıt mehr gyeschichtliıche JIreue beizumessen

Viıelmehrbeiden (zebieten des geistigen Lebens darif als ıhm innewohnt. Mit dankenswerter eingehender
es ach des eıf. Meinung gyetrost ausgesprochen WETI - Krıtik hat die Ursulinerin Mulert den » Kkkehard«
den, daß alle auf dem Wege kausaler Forschung g.. auf seınen Asthetischen und geschıichtlichen Wahrheits-
WOLLLENEN Einsichten einschließlich der Hypothesen das gehalt hın untersucht. Der erste Leıl der ansprechend
(Gebiet des christlichen auDbens unangetastet lassen, sıch geschrıebenen Studie gılt dem hıstorıischen Roman über-
mıt dem Glauben verständıgen können, Ja VO  > ıhm miıt aupt, dessen Berechtigung VO.  - Splelhagen und
Freuden begrüßt werden dürfen. uch Was dıe kausal Vischer verneımnt DZW. 1ın rage gestellt wiırd. Die
betrachtende Wissenschaft über dıe W echselwirkung aller V erfasserıin ist dem hıstoriıschen Roman günstig gyesinnt
weltliıchen Erscheinungen un etzten Endes über den und STULZT ihre Darlegungen mıt (Giründen. S1e
großen einheıtlichen Kausalzusammenhang JeHN; 1ST stellt aber bestimmte, unumstößliche Anforderungen Al
nıcht etwas der christlichen Anschauung Fremdartiges den historischen Koman, dıe G1E Aaus den VOIl Arıstoteles
oder Xar Heindliches; verhält sıch vielmehr S daß und Lessing betonten grundlegenden Normen für lıterarısch-
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Abtkünstlerisches Schaffen geschickt ableıtet. Kıne völlige » Iheologischer Jahresbericht, 27 Band 1907
Umwertung DZW. subjektiv-willkürliche Schätzung dıeser KırchengesSchichte; bearbeitet VO W erner, Krüger, Vogt,
Normen wäre der Lod des hıistorischen Romans. ean- Hermelink, Köhler, Herz (S 259— 1008 Lex 8°) d

Welche Unsumme V Arbeit das Jahr 1907 gerade auf rchen-
sprucht der erste Teıl der Arbeıt auch nıcht gerade C1- hıstoriıschem Gebiet auf brachte nd daher uch für den kırchen-

historischen Jahresbericht beanspruchte, erg1ıbt sıch AaUS einemschöpfende V ollständigkeıit aller einschlägigen (sesichts-
punkte, ist doch durch seiıne klaren, übersichtlichen Vergleich desselben mi1t en übrıgen Teılen des theologischen

Gesamtberichts, hinsıchtlich der Ausdehnung wıe des Preises :und folgerichtigen Darlegungen eıne treffliche Fınleitung während dıe anderen Abteilungen 11 einıge Bogen umfassen,
dem viermal umfassenderen zweıten J eıle Hıer wırd schnellt diese auf 750 Seıiten CIHDOT, He kirchenhistorischen

Scheffels » Ekkehard selbst nach dem Maßstab cder 1m Erscheinungen, selbst AaUuUS en entlegensten Zeitschriften, sınd
durchweg miıt peinlicher Genauigkeit analysıert der dochersten Teıle testgestellten Normen TÜr den hıstorıschen

Roman auf seınen hıstorıiıschen und künstlerischen Wert registriert, dal kleinlich ware, KEinzelheıten zZzu nörgeln
der nebensächliche Lücken erganzen Zu wollen. Nur 1im all-

hın eıner SUOTSSahlCN FPrüfung unterzogen. Die Literatur gemeınen möchte ich eıne ausglebigere Verwertung auch der
über Scheffels Leben un Schaffen, dıe mittelalterlichen wıssenschafttlichen Zeitungsaufsätze (nıcht bloß des „Deutschen

Merkurs«), katholischerseits besonders der lıterarıschen BeilagenQuellen des » Kkkehard«, besonders dıe ( ASus Sanclı Gallı, ZUrLC »Köln. Volksztg.«, »Germania« und »Augsb. Postztg.« empfeh-deren Gehalt kritisch wiırd, un eine veihe rechts- len. Das Urteil 1st 1M SaNZeEN objektiv und ma(voll, WEeNn auch
SOWI1IE kulturgeschichtlicher Werke sınd das Küstzeug, mıt zuweiılen stark protestantisch gefärbt ; angenehmer würde
dem dıe V erfasserıin arbeıtet. Man erfährt, welch tıef- eınen katholischen Leser berühren, dıe Wissenschaftlichkeit

eines kath erkes als Natürlıiıches verzeichnet würde,greiıfenden Eunfluß Scheffels seelısche Verfassung auf cd1e als EeEIWwAa: Außerordentliches, wıe CS hıer häufig VOIl:Charaktere und dıe andlung 1mM Romane ausgeübt hat, kommt. Doch Sınd uch dıe kath Forschungsprodukte gebührendın das mıiıttelalterliche Mılıeudaß moderne Züge berücksichtigt und gewürdıgt, ZW ar daß WIr datür nırgends
hineingeraten sınd Die Vorzüge des Werkes, dıe eine vollständige Übersicht besitzen wıe 1mM Theol Jahres-
der V erfasserin der Studıe rückhaltlos anerkannt werden, bericht. Doppelt erfreulich 1St daher, gerade AUuUS$S einem sol-

chen Organ testzustellen, welch ehrenvolle Stelle dıe kath Lite-dıe packende Anschaulichkeit der Darstellung, das reiche innerhalb des Gesamtkreises der kırchengeschichtlicheneben, das 1n dem Romane pulsıert, dıe fesselnde Psycho- Forschung einnımmt, sowohl w 4S iıhren ußleren Umfang w1ıe€e
logıe der Personen, assen 1LL1UT (B  - tiefer bedauern, iıhre innere Güte angeht, auch ın Deutschland, W doch die
daß dıe Verstöße SCRCNH dıe fordernae künstlerisch- Katholiken numerıisch wıe finanzıel]l 1n der Minorıtät sınd. Gleich

en zusammenfassenden Darstellungen stehen dıe katho-hıstorische Wahrheit h W W d genannt werden ıschen der Spitze, der Sar allein : in bibliographischer Hın-
mussen. Der Nachweıs dıeser Verstöße ist liıchtvaoll ZUT sıcht dıe Referate der Löwener Revue Ade ’histoire ecclesiastique

Uun: des Hıstorischen Jahrbuches der Görresgesellschaft; 1mDarstellung gebracht.
(Osnabrück. Schmıitt. enzyklopädıschen das Kirchliche Handlexikon VO Buchberger,

das Herdersche Konversationslexiıkon und dıe Catholic Eincyclo-
DE ; im kompendiösen Funk, knders, Rauschen USW. All
diesen Erzeugnissen zollt der Bearbeıter (Werner) hohes Lob,E Mittéfiu1iéei insbesondere auch ihrer Unparteilichkeit, S: sehr „auf An-

Unter dem Tiitel »Die Schriften des Alten Testamentes stößiges geradezu gefahndet‘‘ hat; s1ıe berechtigen nNs also Zu
in Auswahl 18  arn übersetzt und für die egenwart erklärt em Schlusse, da dıe kath Wiıssenschaft wenıgstens auf dem
Ol Prof. LAC Dr Hugo Gressmann, Prof. H Gunkel, Boden der Kirchengeschichte nıchts weniger als inferior 1st.
Privatdoz. Lic Schmidt, Prof. Stöck« kündiıgt der ber eben dıeser Umsiand nd namentliıch dıe Beobachtung,
Verlag Vandenhoeck U, KRuprecht 1n Göttingen eın alttest. Gegen- wıe hier auch protestantischerselts UNSCTE Arbeıit beachtet wird,
stück em bekannten Sammelwerk [0)8! Joh. W eeılss soll U1 dazu ANSPOTNCNH, auch unsererselts der protestantischen
38R Literatur UNSEeTEC Aufmerksamkeit N schenken nd [0)8! iıhrDie erste (von 28 für das Ganze In Aussıcht genommenen)

enthältLieferung (80 EL B [0)8 Hugo Gressmann, Belehrungen anzunehmen, WL s1e, WwI1IE VO  — allem ın en
Samuel und Saul Sam. mnm Bileam Num DE Z7 nd Spezlalfragen geschieht, hne Tendenz NCUECS Material zZutage
den Anfang VO Davıd und Saul am 16 Beabsichtigt Ördert. arum verdient spezıiell der vorliegende Jahresbericht
1st ine populärwissenschaftliche Erklärung aller rel1g1Ös und ın sämtlıchen Teilen auch seıtens der katholischen Gelehrten-
poetisch wichtigen Stücke des ıIn historischer Anordnung. und Theologenwelt alle Beachtung. Der nhalt zerfällt ın fol-

gende Abschnitte: ur Gesamt-Kirchengeschichte (HilfsmittelEin volles Urteil wiırd J nach Beendigung eines größeren
Teıles des Gesamtwerkes möglıch SeIN. Immerhin kann schon E IN Methodologisches nd Allgemeines Darstellungen
Jetzt VO dem Vorliegenden gesagt werden, da(l} die Behandlung 14 —30 [0)8| Werner; Kirchengeschichte der alten Zeit (31I

auf em Boden der modernen (protestantischen) Kritik —:90) VO Krüger; Kirchengeschichte des Mıttelalters (91
steht, das Literarkritische aber möglichst beiseıite Jäßt nd VOI- — 190) VO Vogt un: Hermelink: Kırchengeschichte
vA dagegen das Religionsgeschichtliche und Asthetische ın [0)]88! Beginn der Reformation bıs 1648 91—349 VO

Köhler:; Kirchengeschichte ÖOl 1648—1789 (35 1— 500 onen Vordergrund stellt.
» Theologischer Jahresbericht, Band 190/, hrsg. [0)8

eTZ: Kırchengeschichte 1789 bıs ZUr Gegenwart (SOI
Prof. Dr Krüger ; Prof. Dr Koehler In j1essen. / SO) VO Werner. Schmıiudlın

In derAbt Außerbiblische Religionsgeschichte, bearbeıtet »Sammlung gemeıinverständlicher Vorträge und
[0)8! Segerstedt, Leipzig, Heinsius Nachf., 1908 (258 S Lex. Schriften AUuUs dem Gebiet der Theologie nd Reliıgionsgeschichte«8°).« Für 1€eSs wenig homogene nd darum komplizierte behandelt Pfarrer Lic Dr. Rittelmeyer das IThema »Buddha
Gebiet ejgnet sıch Torgny Segerstedt nıcht blo( als Fachmann oder Christus«, das ın den etzten Jahrzehnten schon oft

1st Dozent für Religionsgeschichte der Universität Lund Gegenstand populärwissenschaftlicher Darstellung W dl 1 übingen,sondern auch durch seinen gesunden Menschenverstand, der Mohr, 1909 (55 83°) 0,60., Das Schlußwort 1S£. „Hıer-
dıe Phantasiıen mancher, geschulter wıe ungeschulter, Essaylisten ach wiıird sıch’s entscheiden, hıernach INAas sıch der einzelne
nüchtern beurteilt. S0 WLn 5 Siecke, der die dispa- entscheiden. Es mMag dem Verfasser nachgesehen werden,
ratesten Mythen auf den Mond zurückführt, bemerkt: daß 1Nan WEeNnNn als seıne persönliche Überzeugung, die sıch ıhm us
s1ie miıt derselben Methode auf Sonnen-, Licht-, Gewittermotive längerer und sympathievoller Beschäftigung mM1t dem Buddhismus
zurückführen könne ; der —  M gegenüber Vollers, der dıe ergeben hat, Schluß noch bekennt: Buddha wiırd immer
Auferstehung Christi Aaus en Adonis-Rıten erklären will, für der hochgeistige Lehrer einzelner bleiben, der beruhigende eister
fragliıch erklärt, ob die‘ ersten Auferstehungsgläubigen NI1IL dem besonders abgestimmter, zarter, schwermütiger Naturen, nıcht
Adoniskult vertr. Entsprechend der Literatur 1st derer, dıe die Welt erobern. Jesus aber wiırd, seinem innersten
der Bericht ausgedehntesten beim Abschnıitt „Griechen und Geist und Wesen nach, der König der Menschheit bleiben.‘‘
Römer‘“‘. Relativismus 1n der Philosophie und damıiıt Preisgabe der Meta-
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physık, Leugnung der (zottheit Christ] 1ın der T’heologie das Leben in besonderem Ma(le für den geistlıchen Fortschritt
sınd dıe Voraussetzungen, nııt denen der erf. arbeıtet. Aunft regend.
diesem Boden Allt sıch dıe Frage Buddha oder Christus ? nıcht uch Meschlers »Gesammelte kleinere Schriften«
beantworten, nd verstehen WIr dıe Noppellösung, 1n dıe das haben ın Jahresfrist eıne (unveränderte) Auflage erlebt (Frei-
Buch ausklingt. Die einem Gemeinplatz der Buddha-Vor- burg, Herder, 1909 Das eft Zum Charakterbild Jesu
trage gewordene pikante Behauptung, Joasaph, der eld des ISl  N 80 1,40, geb bıetet un  er Verzicht auf
christlichen Komans Barlaam nd Joasaph, sEe1 nıemand anders alle Polemik ın edler, Ol innNıger Liebe Z dem Gegenstande
als Buddha, Alt sıch nıcht exakt beweilsen. Sicher iinden sıch durchwehter Sprache einıge Beıträge AA der Charakteristik des
In dem Roman wesentliche kElemente nordbudchistischer Legende Heılandes, ber sSseINE Szese nd Pädagogik, seınen Umgang

nıt den Menschen und seıne Lehr- und Redeweisheit. |DJTGwıeder, dıe WITr Jahrhunderte ach Budcha finden; damıt 1st
Deraber och nıcht erwliesen, da sıch Buddha handelt. einzıge Quelle 1St das Wort der Schrift, dessen schlichte Hr

Roman schlıelit 1e$s geradezu AUS, ıindem GE en Helden ZUT habenheit auch M.sS Darstellung ıhre kıgenart aufprägt, Reich-
Christen bekehrt werden Jäßt, W 4S ON (GÜautama Buddha schon liıche Gelegenheit, sıch mıt modernen Verirrungen ın Theorie
AUusSs chronologischen Gründen nıcht gelten kann. uch behauptet und Leben auseinanderzusetzen, bıeten dıe pädagogischen T he-
der erf. bestimmt, da[l} sıch 111 geschichtliche Personen des Heftes : EFeitgedanken katholischer Erzie-
handelt, die ann OIl Buddha nd seınem Lehrer verschıeden Sie handeln VO
seın mussen.

hung (IN, 155 M 1,50, geb 2,40)
KEine weltere Untersuchung scheıtert V allem 4A1 der Bıldung des Verstandes, Wiıllens, Herzens, der Phantasıe,

der Anonymıität der Vertfasser der Zu vergleichenden Stücke. des Charakters nd des Körpers. Erziehern und gebildeten Eltern.
Vgl Kırchenlexiıkon 65 1530 Art. Josaphat ınd Uldenberg die oft 1L1UT sehr genelgt sınd, siıch Oll em Strome neuzelt-
Buddha *, 127, der gerade en wichtigsten gemeiInsamen Zug bel lıcher Ideen treiben lassen, ann dıe Lektüre diıeser AufsätzeBuddha für legendarisch hält t'h ufs warmste angeraten werden. Wenn S1e dıe wahrhaft golde-

Bilder
Waorte des erft. recht beherzigen, werden sS1€e ber en

»Fink, DE, Pfarrer, Irrpfade und Gotteswege. nwert mancher verführerischer Schlagwörter MS TET Tage
em Jugendleben des h Augustinus nach seınen Bekennt- klar und richtig urteılen nd sıch auf ihre hohe Aufgabe als

nıssen. Breslau, Aderholz, 1908 (82 12° M O, Erzieher Junger Menschenkinder recht besinnen.
Dieses Büchleın, „entstanden AUS einer Reihe Artıkeln, dıe
selinerzeit 1mM Schlesischen Pastoralblatt veröffentlicht wurden‘‘, Personalien. Der Profi. der Dogmatik 4A11l Lyceum

Hosi:anum Braunsberg Dr. Anton Kranıch 1sSt ZuU Dom-
ın seinen Bekenntnissen schıildert.
enthält dıe Jugendgeschichte des Augustinus, Ww1€ CL selbst S1e herrn der Kathedrale Frauenburg ernannt worden. ufWer diese BPekenntnisse DC- en Lehrstuhl der Dogmatık ALl dem Priesterseminar Posenlesen, weıß, wı1ıe ergreifend S1e ırken, mıt welcher Erfahrung
und Beobachtungsgabe der Heilige seınen früheren Seelenzustand berufen.

(als Nachfolger W armıinskis) wurde Dr theol Stephan Zwolskı
offenbart. Manche Seele In Tagen hat dieselben
Seelenfeinde anzukämpfen, und das ' Beispiel eines Mannes wı1ıe

Guten stärken.
Augustinus wırd s1e bestens ber en Kampf belehren und 1

11S. äilzher- und Zeitschriftenschau. *
»Benzler, Wiıllibrord, Bischof VO Metz, etzer irten-brief und Evangelischer und Trier, Paulinusdruckerei, Biblische Theologie.

1909 (43 D 8°) 0,60.« Dies Wort der Aufklärung,bestimmt für Katholiken und Nıchtkatholiken, ist veranlalit durch Femme; ES Theol Enzyklopädie nebst Hermenenutik. Berlın,
Warneck, 1909 &:# 196 83°) Geb 3,60einen Protest, den der Hauptverein Lothringen des „Evangelıischen Kohler, 1 1} A Hammurabi’s (JeEesetz. REBundes‘‘ In der » Metzer Zeitung« SCEHCN den Hirtenbrief des tlg. Syllabische zusammenhängende Umschriuft nebstBischofts Benzler ber dıe gemischten Ehen rıchtete. Wiıederholt vollständ. Glossar. Bearb Ungnad, Abtlg. Le1ipzıig,haben Bischöfe 1eS$ peinliche Thema ın Hırtenschreiben be- Pfeifier, 1909 (VII C F i Ma Lex 8°)leuchtet, 5 Bischof <xorum [0)8 I Tier 1 1893 (noch 7

beziehen als Jeparatabdruck Verlage der Paulinusdruckerei) Neumann, Emma, Im Kampfe Bibel-Babel. Ein Beıtrag
Ks W aTr AB  So nıchts Uner-

AD GR Mythen- Ul, Judengeschichte nach der Keilschrift-Literaturnd eın Jahr spater Kardinal KOPpP. 1 alten rient. Lichtenstein-Callnberg, Doerffeldt, 1909hörtes VO Bıschof Benzler, diıesen Beıispielen folgen. Au (67 8°) Dder Tenor des Hirtenbriefes, en obıge Aufklärungsbroschüre ın Köniıg, E  9 Unfragliche Verschiedenheıiten der babylonischenAnhang abdruckt, zeıgt, da Bıschof Benzler nıemand, der In Bn der alttest. Kultur (Studierstube 6, 22-—2326).gemischter Ehe ED, durch bittere Vorwürfe kränken, och auch
den konfessionellen Frieden stören wollte. Der Hirtenbrief be- „Abraham, ıne politische Legende*” (Ebd 706 —712)

Bewer, Eliezer of Damascus (Gen P ) Journ. of
antwortete Jediglich ZWEI Fragen ın sachlicher Weise: ‚„ Was Bıbl fäat 27y 160—162).lehrt dıe katholische Kırche über die gemischten khen”?‘ „ Warum >Smiıth, P Notes 078 the Red Heıter (Num 19) (Ebdverbiletet dıe Kırche dıiese Ehen»?‘ Der E vangelische Bund sıeht 153—156)ın diıesem Hirtenschreiben eine „Herabwürdigung der CVaANQC- BartOn; A On the Reading 197 *D (2 S5Sam I 27) (Ebdiıschen Ehe’*. „engherzigen Konfessionalısmus“‘, „Pflese des Ab-
scheus irrıge relig1öse Anschauungen der Nıichtkatholiken 47—152)

Bıschof Kelso, A I he Septuagint Rendering of 1Va (Ps 7’Ials wichtiges Stück christlicher Seelsorge“ verkündet. Hab 43 [ ?) (Ebd 157—159):Benzler beleuchtet diese und andere Vorwürfe und zeigt, da BEWET, ]S Textual Sueinıge Stellen des Hırtenbriefes mıliverstanden sınd, 1m übrıgen (Ebd D 163 —166)
ggesti1ONs OIl Isa 2 67 66, Zeph.

ber hne tatsächliche Unterlage schwere Anschuldigungeneinen katholischen Kırchenfürsten erhoben werden. Eine dankens- Bartry. B, Dan n Y Süumpönyäh (Ebd 99—127).
ZeTIC Zugabe 1st Anhang „Protestantische Stimmen us Haftch: Some Ilustrations of Test. Usage {irom
älterer Un! LEUEGTET Zeıt ber die gemischten Ehen.‘‘ Greek Inscriptions of Asıa Mıiınor (Ebd 1 34-—146).

Faulhaber; M., atenen Ul Katenenforschung (Byz 1909,
I4 3803—305$).Die im 1905 erstien Male herausgegebenen Betrach-

tungen VO Moritz eschler s »Aus dem katholischen Le M ann; AB Histoire complete de l’ıdee messianıque chez le
Kirchenjahr« 1n ZwWw el Bänden werden heuer schon ın $ VOI- peuple d’Israel. Lyon, Vitte, 1909 (471 AVOC STaV 8°)
besserter und vermehrter Auflage vorgelegt (Freiburg, Herder, Hausräath; An Jesus dıe NEeutest Schriftsteller. Ber-
1909 ; X  9 908 80 6,80, geb 10,40) Das Werk 1st lın, Grote, 1909 S16 8
iıne dankenswerte Ergänzung des erf. »Leben ]esu«‚ Es DeNREY; I3 Jesus and tlıe Gospel : Christianity Justified ın the

Mınd of Christ. New Y ork, Armstrong, 1909 (XVI, 368enthält nahezu IO! ausführliche Betrachtungen ber dıe kleineren 89)Feste des Herrn, der Multter Gottes und der vorzüglichen Heilı-
SECN jedes Monats. Drei LIECUEC Betrachtungen ber dıe Familıe, W äLlts: Seäuelle Verbindung PF Sıttlichkeit (Zu Logıa Jesu s  n
dıe Mathilde und den Ulrich sınd ın der Aufl. hınzu- Kuüc 2 Matth. L 1:2)) (Studierstube 6, 152—154).
gekommen. Die Auswahl 1st vortrefflich, die Durchführung,wıe WITr be1 aum och hervorzuheben brauchen, SINNIg, Für dıe Bücher- Uun! Zeıtschriftenschau wirken mıit Herr
geistvoll und durch die originelle Anwendung auf das moderne Kaplan Dr h u 1 —- Berlin und Herr Dr ünster.
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Brückner,; W.,, Zur Christologie des Markus-Evangeliums (Protest: Berteaux; EKtude historique SUur l’ancienne cathedrale, les pa-
Monatsh. I1909, 8’ 289 — 308) FrO1sSses ELG de IBl vıille de GCambrai, de l’an ) 0O |’an 1795

Robertson, Epochs ın he Lıitfe of Paul A Study of ()ambrai, Impr. d’Halluin-Carıon, 1909 (394 AVOCC

Development In Paul’s (Career. New York, Scribner, 1909 STAaV 3°)
(337 8°) Maclagan, GiES, Relig10 SGOLCA,; 1ts Nature traceable in

rly y} A Commentarius iın epistolas catholıcas. Scotic Samntly I radıition. Kdınburgh, Schulze, 1909
emendata ei adaucta. BrugI1s, Beyaert, 1909 (300 8 25 p  80

Durch W asser gehen Mutke, Der Ludgerus d1. St Ludgerikırche ın elm:B(öhmer, n Aus dem Morgenlande. stedt. kın Rückblick autf S Jahrhunderie. Helmstedt, NCN(Jes A 2 D Die Liliıen auf dem Felde (Matth 6, 8 29),
Emmaus (Luk. 24,209); Miızpa (1m Stamme Benjamın), LEF; 1909 (64 An L Abbiıld 8 o) M 0,60
Gibea, GESET,; Samarıa (1 Kön. 1L6, 249); Thekoa Draseke, i Ratramnus u, Photios (Byz. 1909, 3/4;, 396

(2 Sam. 14); Joqgn am (Jos I 22 Beduinen (Studier- Z AZI
stube 6, 162—164. 225 225 285 — 289. 3660—32.08 420—424 Maln b Les biographes de Ihomas Becket (Rev. MISt:
475—480 544 —546 605 —607. 688 —0691. 743 4)

Deblangy, Mme B } Sur les Das du (AAIST. Voyage d’Orıent, FOCOTd., A TIhe Repulse of the Saracens from kurope
(Contemp. Rev 1909 Sept., 27—341)1894 GCompitgne, Levezıiel, 1909 (786 8°) LeskIen; A E Zur Kriıtik des altkirchenslavıschen Codex Supra-Fottlıeb; M, Mose ben Maimun’s Commentar ZUrTrF Mischnah,

ractat Makkoth Iractat Schebuoth, in NECUCT hebr ber- sliens1is (Abh phıl.-hıst. K  O Sächs Ges Wiıss 2
Z 4US em rab Urtext mı1t Anmerkgn. Hannover, Gott- 1909, 443 —465)
lieb, 1909 (74 8°) KEAHT: F Kegesta pontifıcum LO  ul Vol Umpbrıa,

Krauwss. SW TIhe Mısnah TIreatise Sanhedrın, ed wiıth Intro- Picenum, Marsıa. Berlın, W eıdmann, 1909 (XAAXALV, 336
ducti10n, Notes and Glossarv. Leıden, Brill, 1909 Lex 8°) M
61 8“) M 2,5 AÄuvray, L y Le registre de Gregoire de 1a Bibliotheque

municipale de Perouse (Bıbl de 13  €  x  cole des Chartes L909111 11 e TE Tosefta, Mischna Boraıutha ın iıhrem
Verhältnıis zueinander, der palästıinens. 58 babylon. Halacha. ma1-a20üt, za  OM 34)
P (Schluß-)Bd. Frankfurt M., Kauftmann, 1909 (AVIL, MOranvıle, H 9 Note SUur le DE S: francais I3 68 de Ia Biblioth.
508 SE 8°) 16 Nal,, Hıstoire de LOuUlLS pPar le sıire de Joinville

Stern, A Die Medizın 1mM Talmud. Frankfurt M., Sänger 03 —312).
F 1909 (24 8<) 0,50 Kerchef. O Kaymundus Lullus U: Stellung f  L rab Philo-

sophıe. | Beitr. Gesch der Philos. des VIUIL;, u 5 }
Münster, Aschendorff, 1909 V 223 25% 8° 1325Historische Theologie Gümbel; A kxulantenverzeichnısse AUS en Kechnungen -

Klöster Heidenheim Heilsbronn
7 erb Aufl Almosenregistern der

Marx; In Lehrbuch der Kirchengeschichte. (Schluß) (Beitr. ayer ICS 1909 268 —275).Irier, Paulinus-Druck., 1909 ( 920 Sl, Q AD Ober,; b Die Entstehung des bischöfl. Hofrichteramtes In
ADREL HS Kurzgefaßte Kirchengeschichte Studierende. Straßburg (Straßb Diözesanbl. 1909, / ; S s L47— 320 S,

Ite Kırchengeschichte. Mıt LTabellen Karten Leipzig, 149385905 Y, 5 427—430)Deıichert, 1909 170 80) 2,50 Rıemer, Mıttelalterl. Pfarrervereine (Studierstube 6) 130-136).Couard, E Altchristl. dagen ber das Leben Jesu U, der Urtel, H- Eıne altfranzösische Beıichte (L I2 Phiılol 1909,Apostel. Mıt s Anh Jüdısche Sagen üD.. das Leben Jesu. 9 AAAGütersloh, Bertelsmann, 1909 (VIII, 144 gf. 8%)
Feltoe, I St. John and St James ın Western „„Non-Roman““ Bliemetzrieder, e Das abendländische Schisma 1n der

alınzer Erzdiözese (Mitt. Instıt. Osterr. Gesch I1909, 3,Kalendars (Journ of heol Stud 1909 July, 580—592). 02710).STA Early Christianity. Chicago, Open (GOUrt Publ Wenck, Die Stellung des Erzstittes Maiınz ım Gange der
C» 1909 (94 65 deutschen Geschichte. Kassel, Dufayel, 1909 (43 8°)Hautsech: ES Die Evangelienzitate des Origenes. Fexte u Meresse, Ia Bıenh Jeanne d’Ar: NOUV. ed Cambraı, Mas-
Untersuchungen. Reihe, B  9 eft 233 Leıipzig, Hın- SON, 1909 (424rıchs, 1909 CM 169 gr 8()) 5330 Kodocanacht;, B 176 Chäteau Saint-Ange.,

L6 ° 8\))
Iravaux de de-

5oden,; V.os Das ateln. est ın Afrıka ZUT Zeıt Cyprians. fense. Prisonniers. Exe-
|Dass. Reihe Bd.|] Kbd 1909 (A, 663 S20r 8:). M.2ı cutlons.

Appartements des
18 Iresor.

Oß  ‚—  U
Parıs, Hachette, 1909 (298 A° el

Lübeck, Ka Altchristl. Klostergründungen ın der Umgegend planches). F'r
Jerusalem (Wiss Beil N (Germanıa 1909, 57 38) Krüger: CR USW,, Handbuch der Kırchengeschichte für S{U-

Baumstark, A Vom Bibliotheks- Buchwesen der christl. dıerende. A Stephan; HS Die euzelılt. Tübingen,Syrier (Ebd 35) Mohr, 1909 (All, 5300 Lex 8 }Vi
Nau, E: Litterature Canon1que syr1aque inedite : Concile d’An- Zickendraht, K., Der Streit zwıschen KErasmus Luther ber

tioche ; Lettres g 1talıe: Canons @S Salnts peresS . de Phi- dıe Willensfreiheit. Leipzig Hınrıchs, 1909 (AlLL, 20) S SToxene, de T’heodose, d’Anthime, d’Athanase An (Rev. de 8°)”’Orıent chret. I1 —49) y
fr Rısch, A  9 Luther als Erzieher ZU111 geschicht!. Verständnis

Notes SUrTr U1l aAgMCNL bohairıque du de ür el der Schrift (Studierstube 6) y 710 70—85 136—143).la christologie de 1Timothee Aelure (Ebd 98 — 103): W ernle, B Johannes Calvin kad Vortrag., Tübingen,Schemmel, FIG Die Hochschule ON Alexandrıa 1 Mohr, 1909 (IIL, gl‘ 8< 0,80Jahrh. Jahrb. klass. Alt 1909, Ö, 1L, 438 -—457) Ö6Aubert.Gilfiath,; E Some (Old Nubılan Christian Texts (Journ of 0,80
V-., Calvin. Rede. Ebd 1909 (39 S, - gr. 8

Theol. Stud 19009 July, S45—551).
Aslan; 108 Etudes histOr1ques SUT le peuple armenılen. Parıs. KCK as Johann Calvin. Rede Ebd 1909 (39:5. Sr. 8()) M. 0,80.

Dujarrıc, 1909 (339 18°) Er Slmons, S kın Vermächtnis Calvıns Aß dıe deutsch-evang.
Kirchen Vortrag, Ebd 1909 (26 ST. 83°) 0,50Brewer, H;

Werk des Ambrosius.
SO$: Athanasıanısche Glaubensbekenntnis e1n Mınton, n John Calvin, Lawyer (North Amer. Rev 1909Nebst Zzwel Beılagen: ber eıt Aug.,, 212—221)Verfasser der 508 TIractatus Origeni1s OE verwandter Schrif-

ten ü Symbolgeschichtliche Dokumente AUS$S Handschrift FEeTAdrT1LChs Dürer dıie Reformation. Leıipzıg, Klıinkhardt
V, Monza. |Forsch. christl. f Dogmengesch. [  9 2} B 1909 (AlL, 52 Sl 8°)
Paderborn, Schöningh, 1909 (V, 1094 288 80 SGNTECNT, Kılıan Leibs Brietwechsel larıen. | Refor-

Petschenig, M., Aurel: Augustinı (dELT VII pars IL) mationsgesch. Stud W: Texte Z} Münster, Aschendorff, 1909
Scripta cConftra Donatıistas. Pars [{ Contra lıtteras Petilianı (AXAVE 156 ST 8°) 4,50.

Fa DeErviere, de, Les origines de la Retorme CI Francelıbrı ILL, epistula ad catholicos de Donistarum, CONLra
Cresconium lıbrı [Corp Scr1pt. eccl. lat LIL] Wien, (Etudes 1909, 120, 84 -—390)
Tempsky, 1909 (XV, 601 m G Bassermann, IL, Eın Bild VO en gottesdienstl. Zuständen in

Duprat, B Les Origines de ’eglise d’Avignon (des orı1gines den nıederrhein. (Gemeinden des 16 Jahrh. (Prot. Monatsh.
1909, 75 259—267)579)- Parıs; Fıcker, 1909 (136 8°)
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VOinovıch; raf B Depeschen des Francesco Gondola, (ze- Mon-GaTas: F Schopenhauer (Pessimisme-Atheisme) (these).sandten der Republık Ragusa hel Pıus Ü: Gregor 881 tauban, Impr. cooperatlive, 1909 C175 O(Arch Osterr. Gesch. 1909, 2, 495—653) Mausbach, Euckens Welt- Lebensanschauung (Hoch-TaccHhtr Ventur,; P Storia della Compagnia dı Gesu In Italıa and 1909 SeHt.. 641—658).Vol La vita rel1g10sa In talıa durante Ia prima eta dell’ Mever. M., Wahrheit (Arch SYSÜ, Philos. 1909, 3‚ 37-341)ordıne. Roma, Albrıgh] OL, I9OIO (LE, /20 8 I5 Franze, P G Kıne entwıcklungstheoretische Betrachtung ber
Winkler,: RE ber Hexenwahn Hexenprozesse in Eistland das Verhältnis OIl Wıssen Glauben (Ebd 355—368)während der Schwedenherrschaft (Balt GeEisSsierT: K. Wer darf in philosophischen Fragen urteılen »

Maı, Z H3E Monatssch1f. 1909

Aurıault, I Les Vrales Forces.,. Conferences du vendrediı
(Ebd 70— 2301

Notre-Dame de Parıs. la S5amntete du AN XXe
h > ; Zur Kritik des Relativismus ın der Erkenntnis-

s1iecle.
theorie (Ebd 302—405)Francoi1s de Sales Vincent de Paul Al- Wendel, C Das Problem der Kausalıtät der Freiheit (Ebdphonse de Liguorl. Danguls Martyrum. La Vie catholique 406 -—426)XA1JXe s1ecle. Le Biıenheureux Jean-Marie-Baptiste Vıanney. Fischer, ] Die Kausalıität als W egweiser durch dıe PhilosophieEcce cCONvertimur Ä. DCNLECS, Les Mıss1ions, Lyon, Vile: einer prakt. Weltanschauung. Karlsruhe, Braun, 1909

1909 (303 16° (IIL, 67 ST 85 1,50Malley, I: Le „Journal de V1iIS1ıtes pastorales”‘ de M (V’ar- Geatil, P L’analogicite de 11  etre  A (Rev August, 1909 Juull.,cheveque de Lyon) Camille de Neuville (1654—1662) (Etudes yı
1909, 120, 494 —95 12) Sawiıcki, .y Das Problem der Persönlichkeit UE des ber-

Griselle, La correspondance de Bossuet PT de Fenelon menschen. (Stud. Philos. U, Kelıg. 4 | Paderborn, Schö-
(Ebd 693 —702). nıngh, 1909 446 8Un supplement Ia correspondance de Bourdaloue (Ebd Störring, G) Einführung In dıe Erkenntnistheorie. Eıne Aus-

n Aa einandersetzung 111. dem Posiıtivismus b B em erkenntnistheoret.BlLard: P 15 -chutte du clerge constitutionel. Derniere etape Idealısmus.
(1793—04), d’apres les dossiers du trıbunal revolutionnaire Leı1ipzig, Engelmann, 1900 (V, 330 SI 0)
(Ebd 667—692). Meyerhof; € Erkenntnistheorie Vernunftkritik CZ Phıiılos.

Ul phılos. Kritik 1909 Aug., ZE EBıster, AS Chronique de Saıinte-Hoilde. Bar-le-Duc, iımpr. HerıIng; B Die Deutungen des psychophysischen Gesetzes.Contant-Laguerre, 1908 174 et plans 83°) Tübingen, Schnürlen, 1909 (48 SE 8°) 1,)0O.AHdtTeads; WE Kın Bericht des eh Referendars Herzog ber LOrenz,; Das moderne Geistesleben dıe theol. Wissenschaft
Regierung Bısch Wiılderichs Speyer beim bergang der (Studierstube 6, 578—0582. 642—658. 13—722)rechtsrhein.-speyerischen Lande Al Baden (1807) (£ Heiner, BT Die Pflege der Naturwissenschaft In der T heologieGesch Oberrheins 1 909, 35 S19—9525).

Andre, Histoire du Catholicisme AaUX Etats-Unis. Les eveches
(Katholik I1909, 9, 161—171).

de ISöIS 182 Pfeiffer, F Der Auferstehungsleib nach Anschauung(Univ cath 1909 Juillet, 456—377) (Studierstube 6; 194 —201 258 — 265)Hamez, hostie vivante, herese Durnerin, fondatrice Michael, M’ Deckt sıch das Moralgesetz mi1t em Dekalog ?de la Societe des mM1s de PAaUVIES (1848—1905). Bar-le-Duc, (Lehre nd Wehre 1909 Junı, 255-—260).ImMpr. Saint-Paul, 1909 614 8°) Fr ScChOn, H. Das Wesen der Sıttlıchkeit Uls dıe Entwicklung desSchlachcikowski, 7 Ronge Suspension, Zeitgemäße sıttl. Ideals bei den verschıiedenen Völkern ach MaxıonBetrachtung ber die Macht der kirchl. Obern die Un (Z Philos. Pädag. 1909 Juni-Sept., 353—368 417freiheit des nıedern Klerus. LeipzIig, Haberland, 1909 (95 m N 461 —507 29—95468)8=) 1,50. HMAQrı. N., Die modernen Sexualtheorien 5 dıe christl. Ehe
Systematische Theologie. St Gallen, Fehr, 1909 (65 SAM 8°)

Hotimans. A Die ethische Bedeutung des Gegensatzes :De la Paquerie, ES Apologı1a popular de la fe cristlana.
()D1 „L.hysısch-Psychisch" (Prot. Monatsh. 1909, 75 267-—284)Dios la Religiön. Barcelona, Gialı, 1909 (AAX,68 16°) Pes Pra  ısSCHeEe Theologie.Eberhard; € Origines de la rel1g10n. Kssal SUr les CIOYVaLNcCSdes primi1tifs (these). Montauban, Impr. cooperative, 1909 Tauber, AL Les marıages m1ixtes C "incardination des Jaiques

C 11 Hongrie (Canon.. 1909 Juill,-a0üt, 305—397)7 ll Thelsmus Atheismus (Studierstube 6, 300—305. W-alther; W,, Die Bedeutung der deutschen Reformation für
450 —457)

Zimmermann, O Die Beweiskraft des Gottesbedürfnisses
die Gesundheit YVolkslebens (Kirchl. 1909 Aug.-Sept,, 553709(St M.-Laach 1909, Ö, 241—254) G rant: Petcy SEl Socialism and Christianıity (North ÄAmer. ev;Ächelis, E Die Religionen der Naturvölker 1m Umri. 1909 Aug., 45—157)|Sammlung Göschen 44.9|] Leipzig, Göschen, 1909 (164 GCatlrem V Christentum u Sozlalısmus (St M.-LaachO5 0,50 1909, Ö, 5952739Bros, D La Survivance de l’äme chez les peuples 11011 Cıvılıses. Staatslexikon. neubearb. Aufl 2 Freiburg, Herder,Parıs, Bloud er Cie.; 1909 (64 16 1909 (VI u 1608 Sp Lex 6J Geb

Van den Bergh aAll Eysınga, Ası kene historisch-mate- Goyau, G: Autour du catholicisme soclal. 4© Serle ; Jehovismerialistische verklaring Vanl het Ontistaan des christendoms ei Christianisme. L’Eglise du peuple : l’Irlande. L’Eglise de(De 1ds 1909 AUug,, bl 240-—260): |’KEtat Gladstone. L’Eglise 6r les Nouveautes polıtiques :4yı rell Gr Ihe Mystical Element of Religion (Quart Rerv Consalvi, i Parıs, Perrin, 19095 299 16°) F 3,50.1909 July, 101—126). Huoinder, A Der einheimiısche Klerus 1n den Heidenländern.Fargues,; P Iransformisme eft Christianisme. Pats; Fisch- Freiburg, Herder, 1909 (A, 312 6°) 4,20.bacher, 1909 (48 8°) Burnichon, En Amerique atıne. Le Bresil. La sıtuationa 1 ©: Weltanschauungsfragen. Vorträge. Tübingen,Mohr, 1909 CELL, 73 SA 8°) 1,50.
relig1euse (Etudes 1909, I2 533—562).

Hüa A Religion Kirche 88 den Vereinigten Staaten onPerier, L Le theologien scolastıque d’apres les modernistes Amerika (Preuß. Jahrb. 1909 Aug,, O A r W}(Univ cath. 1909 Juull., 70—407) Le theologien moder- Henson, H Ihe Lambeth Ideal of Reunion (of the Churches)nıste (a0üt, (Nineteenth Century 1909 May, 761—774).Bonnamy, R:, Attitude des modernistes ans le catholicisme L12s; 1 he Condition and Prospects of the Anglican Com-romaın 1hese). Montauban, Impr. cooperative, 1909 (103 ö“) unıon (Rev intern. de TITheol 1909 49—555)EIsenhans, T 1€ Voraussetzungen der voraussetzungslosen KOPP, M., Altkatholizismus Protestantismus (EbdWissenschaft. kad Antrıttsrede. Le1pz1g, Engelmann, 1909 523-548).
(23 ST 85 Athanasıus, Das Kölner Osterdienstags-Protokoll. Ein Beltrag

Poulton, B., Darwin
Z W ürdigung latenter Kulturgegensätze 1m Katholizismusand hıs Modern T1tics (Quar'g. Rev., der Gegenwart. Bonn, Georgl, 1909 B5 BT 8.) (,50.1909 July, 1525} Wiıtzel, F Die Wahrheit ber die hessische Renitenz. BriefScCholz, B, Christentum Wissenschaft iın Schleiermachers des renit. Pfarrers Hartwı AR den renit. Pfarrer Rausch.Glaubenslehre. Berlin, Glaue, 1909 (As 208 SE 8°) 3325 d 0,75Ca55el, Hühn, 992 (68
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Schmidt, K Jenseits der ırchenmauern. : Evangelısche Ge- Goltz, s Neue Fragmente AUS der ägyptischen Liturgıieme1inschaft. Katholisch-apostol. Gemeinde. Neuapostol. Ge- (Z Kırchengesch. 1909, 3y 352—361).
meıinde., Berlın, Warneck, 1909 (200 8°) Maas, P Mercati, (33SSIS1: O Gleichzeilige AymnenBeck, F Das kırchl Leben der evang.-luth. Kırche ın Bayern. ın der byzantın. Liturgie (BYZ: 1909, 3/4, 309—356).|Evang. Kırchenkunde, hrsg. Drews. 4E1 Tübingen, Kryplakıewi1c2z, F, De hynını Acathısti1ı AHCEOFE (Ebd
Mohr, 1909 300 OT, ö° 6,40 57—362)

La Hıtton, , 1a Vocatıon sacerdotale. FTraite theor1ıque et Ott, K Le Ingressae della lıturgla Ambrosiana (Rass Greg.
pratique l’usage des sem1ınaıres ei les Recruteurs de pretres 1909, 7/8, 2$5—342)
Parıs, Lethielleux, 1909 (Al, 450 16°) IM BAS; Che COS 1a tonalıta Gregorlana ? (Ebd 305 -—326).

We1ss; B: Evangeliıenforschung pfarramıtl. Praxıs (Studier- De S anta. Una sıngolare Innodia nella Catedrale dı
stube 6, 67—78) ACquı il 2107NO0 del Corpus Omını (Ebd 61—363)

[ ] F: L’Inquietude religieuse. serlıe : La Conversion Puniet, de, Du rıte des Drocess10Ns Ia consecration des
de Pascal. e Silence de Dieu. Le Scrupule de Jeröme. saılıntes huilles (Ebd 43—360)L’Evolution du clerge anglican. Mysticisme el Controverse. Barın, L $ CGatechismo liturgico. Sacramentiı sacramentalı.
La Legende d’argent. Pafrıs; Perrin ß Gie:, 1909 (399 16 Funzion1ı particoları straordıinarıie. Vicenza, (zallg; 1909Adiloff; P Seelenleitung u. Beıicht (Straßb Diözesanbl. 1909, (340 16°) IS I‚S
yn _ 291—296). Mathıas, Fr. X! UOrganum comıtans ad CON1MUNE Sanciorum

Progressive Methode od prakt. Ratschläge nützl. Gebrauch gradualıs romanı, quod luxta editionem Vaticanam harmonıce
der Beichte ZUr geistl. Leitung ach der Methode des Ornavıt M Regensburg, Pustet, 1909 (124 Lex. 8°) 3,20.

Ignatius 1m (seiste des Franz Sales 1l Vom Johner, Cantus eccles1iasticı Juxta editiıonem N.atıc., qU OSEiter Vollkommenheit. Knechtsteden, Mıssionshaus, 1909 ad clericorum collegit et illustravıt Ebd 909
(540 kl 8° 1,60 146 O2

Eintelo., i Das Dekret üb die tägl. Konmmunıion die Pflich- Bıshop, E Liturgical Comments and Memoranda II Journ
ten der Prediger U, Beichtväter. Aus em Franz. BAn of Theol. Stud 1909 July, 592—603).
SLeT Saarlouis, Stein, 1909 (48 S 8°) U, Brıghtman, Ba ‚„Common Frayer” (Ebd 497 —5$268).Dudon, P Un VIeEUX lıvre SUrTr Ia cqxnn1u1uion frequente (Etudes Morın, e& oel CM novembre ” (Rev Bened 1909, 3 388-390)
120, 1909, d Yn 8) C ıd A Gesang des Pater nOostier In der Messe (Die Kirchen-

Krömeke; f Die Bildungsfähigkeit des Taubstummblinden musık 1909, 5/6, Q O1(Theol. Glaube 1909, 7 E Aura Blessing, I Zur T heorie der Glockentöne (Ebd 4, 13 - DHellwig, A Bettele1 U, Aberglaube CZ SOc1alwıss. 1909, 6/6, 95 —0909)7, 456—467). Müller, H Zur Urgeschichte des deutschenHKirchenliedes
Dolenc; M > Kıne „Heillige:‘ (Arch Krımmal- Anthropol. { 5/6 102—106).

Kriminalistik I1909, 1/ Z 1—11) Müller, O $ Das Alleluja 1m vorreformatorischen deutschen
GEAL,; 8  9 UÜber dıe gerichtsärztliche Beurteilung DEIVELSECT (Ge- Kırchenliede (Ebd 106 —10

schlechtstriebe (Ebd 4$—122) Baumgartner, Die katholische Belletristik die Moderne
Fürrin?ton, A JIhe Church’s attıtude towards mental (Stummen M.-Laach 1909, 73 A nga O

healıng (No1th Amer. Rev 1909 May, 410—730) chmıd kunz, [ Religiöse Kunst (Katholik 1L909, Ö, 126-139).
REeU, M., Der katechetische Unterricht In der Zeıt (Kırchl. SA V10, Fa Un santuarıo DOCO dı Roma 11 martiırolog10

1909 Junı, 263—279; Juli, 11—325). geronım1an0 (Nuov Bull d1 archeol, crist. 1909, r 5-17)DATer. A Zur Geschichte des Volksschulwesens im Nürnberger SOI A Un’_epigrafe cristiana SUua relazıone COI 1a
Landgebiet 1737 —1736 (Beitr. bayer. K.- 1909 275-283). tomba dı Partenope Napoli (Ebd 19—33)Glemen, O; Zur süddeutschen Katechismusliteratur 1530—1600 Mäafüccht, . ÖOsservazlonı sull’ i1scrizione del papba Ponzıan
(Ebd 263 —286). TEGENLEINCHTE S Ul quelle deglı altrı papı del I1L19

SCHhüuDELF: E Zur Katechismusfrage ( Weidenauer Stud H: colo (Ebd 35 50)-299—327) CoOlarröSssi, M,, D un mMOoNumM1en recentem
Albrecht, © Neue Katechismusstudien FOrS.) (Theol. Stud PDICSSOo il Sepolcro Apostolico dell’ Appla (Ebd 5 1—61).rıt 19009, 4, 592—618). Bbamberton; Da CUr10US representation of the EpiphanyNıst, 1B Methodisch ausgeführte Katechesen üb en Glauben. (Ebd 67 — 70)

Erstes Hauptstück des kleinen Katechismus. Paderborn, Chaine, M., Brevı ote sulle memortIE dı Mena PESchöningh, 1909 (IÄ, 209 7/ 8l) Schnerder, @; Gli autorı 11 crıter10 dı compilazione deglıEcker, Handbuch ZULI kath Schulbibel. (Ausg Bayern). antıchı ıtınerarı delle Gatacombe omane (Ebd 7904Tle München, Isarıa-Verlag, 1909 (AVL,; 400 ; 407 Ö3 Becker; ES Dreı Sarkophagfragmente aAus römischen Coemeterien
Je 5320 Ebd 95 —116Dasselbe. (Volksschulausg.). (Ausg Bayern). Ebd KAanzler, Relazıone officıale degli SCAV1 esegult1 dalla Com-
1909 576 8°) 2,4.0. m1ssione dı Archeologia CIa nelle Catacombe FrOManNd,SCHramu; J Das kath Glaubensprinzip ın der katechet. Be- 7— 1909 (Ebd Arr

he Monuments of Christian: Rome fromWECBUNS der Gegenwart (Hist.-pol. Bl 144, 1909, 221-235) Frottingham; L
PErn H Vg Der Geistliche als Jugendbildner (Ebd Ö—24.

105—126
Constantine the Renaissance. London, Macmillan, 19092863—2093). (420 8°)

LÜühr. Gl och reıl Jesuıtendramen AUuS Braunsberg Rössel Bricarelli. Le or1g1nı dello stile ZOt1CO (Civ Cal 1909(Mitt Ges dtsch krziehungs- u, Schulgesch. I1909, 35 75 S LE ora F 8
214—224) Fabte, A La genealogie des cathedrales (Rev August. 1909Bertrand, b Les ecoles d’Orient. Ecoles chretiennes ei 1srae- Juill., DP« 50-—8lites (Rev des euxX mondes 1909 240Ut I15, $5$—794) Bau- Kunstdenkmäler Thüringefis. 35 eft Vo >

Kreıs mts-PJattiner; M} Gotteslob. Predigten auf dıe Feste des Herrn. Herzogtum Sachsen-Meıiningen.
Miıt

Meiningen.Freiburg, Herder, 1909 454 S 8°) 5,40 gerichtsbezirk Salzungen. 76 T af. 73 Abbild im
Munaron, I Perin, ]6 5Scremand; M., Anton1i1 Sermones Jl exte. Jena, Fıscher. 1909 I30 Lex 8 6,60dominıcales ei ın solemnitatıbus. Vol IL Patavıl, S5odalıtas Bau- Kunstdenkmäler Westfalens. Kreis Halle Miıt

Univ. edit., 1909 ( 361—458 A° geschichtl. Eıinl Nıtzsch. Karten, 130 Abbild Pader-
ateCcHEN. Chr  5 Marıa, UTMSECEIC wunderbare Mutter. (Mater ad- born, Schöningh, 1909 CS 4°) 4,20.mirabilis),. Maipredigten. Hrsg. E Fıscher. Aufl Huyskens, A Der Hospitalbau der Elisabeth U, dıe ersie

Innsbruck, Rauch, 1909 C852 83°) 3,60. |Aus ”Z Ver essW allfahrtskirche A Marburg.Tonquedec,; de, L’Eucharistie Lourdes (Etudes 1909, I2 Gesch Landeskde.‘‘)]: ' Kassel, Dufavel, 1909 S 129-143449 —465)  Ü 6> 111,. Abbild AT 8 0!SEstrade, B Les Apparıtions de Lourdes. Souvenirs intimes Sleumer, T Die Urs rüng]. Gestalt der Zisterzienser-Abte1i-
d’un temoın. Lourdes, Impr. de la Grotte, 1908 (IX; 337/ Kırche Oliva. Mıt af. 5} Abbild Heidelberg, Winter,16° NEC 9raV.). 1909 (44 Lex 8°)

Montet, D Le culte des Saıints ans l’Islam Maghreb (dans Schumacher. Die Aachener Kirchen u,. ihre Kunstschätze.
Aachen, Jacobıi, 1909 CLV5 78 Abb 8° I,2'\ Afrique du nord) (Hibbert Journal 1909 July, 844——863).
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K  7

Herdersche Vérläégéhandlun Z E  Z reiburg 1 Breisgau.
neubearbeıtete fa Die Zeitschrift » Dıie katholischen Missıionen« sollte inDTIEtte,

keinem Hause fehlen.Staatslexikog Page. Unter Mitwırkung Ol Fach- S1e ist das einzıge deutsche Mıssı10ns-
mannern herausgegeben 1m Auftrag der Görres-Gesellschaft blatt, das dıe ZESAMLC Mıssıonstätigkeit auf der dl
ZULI Pflege der Wiıssenschaft 1mM katholischen Deutschland V Erde umfaßt, und enthält, unterstutzt Ol reichstem
Ol) Dr Bachem. Bılderschmuck, ine Fülle (@2E Wissenswertem, insbesondere

Fünf Bände Lex 80 Geb 1ın Original-H albfranzband auch AUS den Gebieten der Geographie, Ethnographie, Kultur-
Je ungefähr 1ö,— geschichte, Völker- und Sprachenkunde. kın Mıssionär iın

Soeben erschienen: 14 Band Eiltern bis Kant Chıina nennt S1e die allgemeinste, zuverlässigste,(VI 608 ÖD Geb 185, — 1UfOÖritatıvste nd endlich eine wahrhaft apostolische
59° Das Staatsliexikon 1st nicht L1UF eine reiche und Zeitschrift. Dabe!ı 1st der Preıs sehr billig.zuverlässige Fundgrube für jeden, der dıe polıtischen un

spz1ialen Erscheinungen der Gegenwart tiefer erfassen möchte, „DIE katholischen Missionen“
ist vermöge seines vornehmen, freimütigen, objektiven die Jetz in schönerer Ausstattung be1 größeremTones ın erSsSter Linie auch berufen, die christlichen, katho- miang erscheinen, umfassen Jährlıch Hefte mM1 ZWE1-

ischen Grundideen en ferner Stehenden ahe bringen. monatlıcher Beilage für dıe Jugend 1Ur )yaPıs 6‚—)
Sobald WI1r Uu11l5 ber wıeder gegenselt1g verstehen lernen, Bestellungen nımmt jede Buchhandlung SOWIE jede Post-
wird der durch polıtisches Leben ziehende Gegensatz anstalt CENISCHCN ; beı der Post mussen s$1e Beginn eiINes
1e] Ol seiner Bıtterkeit nd Schärfe verlieren un 1INSO- jeden Quartals erneuert werden. Der Jahrgang läuft 18038
fern darf das Staatslexikon geradezu eiıne natıonale JTat En Oktober Oktober.
HNannt werden. mpfohlen VON mehr als 60 hochwürdigsten Kirchen

(Das Recht, Hannover I1909, Nr A4) üursten.

onrat Sickinger'’s Sonn-:- und est
Neuester Verlag Yerdinand sSchöoningh In Paderborn. tagspredigten. 572 80 Yreis

M., geb M Verlag: (20k
Dreer Thlemann iın Hamm (Westf.).Brewer, Heinr., J Das sogenannte Athanasianische

Glaubensbekenntnis, ein Werk des h1 Ambrosius.
Nebst Beilagen : Über Zeıt Verfasser der 10728 TITractatus Urigenis
Handschrift Monza.

verwandter Schriften 5Symbolgeschichtliche Dokumente AUS einer Lebendiger(Forschungen ZUT christl. Literatur- u Dogmen-geschichte 17 z Hett) 10904 206 Br 6:—’ Subskpt -Preis S n Kosenkranz.
SaWıcki, Dr. Franz, FIOE- Das Problem der Persönlic  eit < n b L L, Aufnahmescheine,und des Übermenschen. (Studien ZUTLT Philosophie und Religion. Bruderschaftsregister nd alle A11l-

Herausgeg. Ol Pro(i. Dr Stölzle. Heft) 454 ST Br OS ern offiziellen Schriften sınd Ver-
lag der Laumann’schen Buch-Dölger. (B Kranz, Privatdozent ALl Univ. Würzburg, Der E, XOTZIS- handlung, Dülmen Verleger1L1US im altchristliichen Taufritual Kıne relig1onsgeschicht-lıche Studie. (Studien ZUTLr Geschichte und Kultur des Altertums. B5
des heiligen Apostolischen Stuhles.

1./3 Heft) 188 SI Br M Yapıza

SPBEePBeEBBed AA DEU DE EE DEEIEE UEL  A SEEDE SE ISR 3C ISC DE DE DE TT DSE DE SE SE SE TE SOI ISE D3L 23 Kongregationen
MüttervereineYerlag der Aschendorfischen uchhandlung, _Ijllünster 1,

In UMNSCIIN Verlage Sınd erschiıenen: 1881 en
Braun, IIr C: JE ber Kosmogonie VO Standpunkt christlicher W ıssen- finden vorzügliche, vieltach eingeführteSCHAIT. nebst eıner Theorie der Sonne nd einigen darauf bezügl. Betrachtungen. Vereins-Gebet- ücher 1mM Ver-

VeELNMN, Aufl 430 S 80 M., geb 7320 lage Lan 881  N, Dülmen.
Osterr. Liıter.-Blatt: Selten; außerst selten WIF eın Buch f dıieser Man verlangeGründlichkeit geschrieben werden können, dessen Inhalt S1:  h ber dıe Gebiete E HN  Verzeichnis.

dreier weltausgedehnter Wıssenschaften: Concılium TE RE  Tridentinum.Physık, Astronomie un: Philosophieverbreıtet und dessen Behandlung überdies gediegene theologische Knnn Die bıs jetzt VOIN der Görres-Gesellschaft
n1ısse Zu mıindesten sehr wünschenswert Ssiınd. edierten Bände „Concilium Iriden-

Cinum“, broschiert, och Sanz unbenutzt,( utberlet, Dr. C., FTOL., und eligion. Grundlegung der relig1ösen sınd billig abzugeben.und Kritik der unabhängigen Sıttlichkeit. (3.75 6° 7550 (Offerten L besorgt die Geschäfts-Lıter. Kundschaus: Freiburg. Eingehend und gründlıch wiırd dargetan, da stelle der Theolog. Revue, ünster 1,Pflicht, Sittlichkeit, Schuld, Verdienst ohne ott leere Begriffe sınd, nd nachdem die
Grundlagen der relig1ösen Ethik n1t unwiderleglicher Klarheit un! zwıingender Kon- Verlag derAschendorAschen Buchhdig, Münster 1.W
SCQUENZ dargeiegt un bewliesen sınd, werden dıe Hauptvertreter der weltlichen EKthik
einer vernıchtenden Kriıtik unterwortfen. Biblische ZeitfragenPauline VO  - Mallinckrodt, Stifterin und General-Oberin der Kongregation T O Folgeder Schwestern der christlichen Liebe kın Lebensbild VO Alfred Hüffer VII

nd 4286 Seiten O mıt einem Porträt Paulinens. Preis brosch. 4,5 0, gebunden eft Das Ite Testament 1m
ıIn S6 Franzband X Lichte der altorientalischen

Deutsche Keichszeitung, Bonn: Dieses Buch, vorzüglıch geschrieben un: Forschungen Moses und eınW arın gedacht, 1st nıcht 1Ur deshalb Ol Interesse, weil 0S ber dıe Schwester Werk Von IIr Johannes Nikel,elines der bedeutendsten äaänner HS e L Jahrhunderts handelt, sondern weiıl Öotd Prof. 4A1l der Universität Breslau.diese Schwester selbst eilne bedeutende Persönlichkeit 1St Erste und zweıte Auflage. (32 S 82).
M 0,50.@@@ää@@@@@@%@@@@3@@3®@@@_3@@@@@@@®®®1?3@3@@@@@*_??@@@@)@@@@@@3@{

TuC der Aschendorffschen uchdruckereı 1n ünster


